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aſſe Ü rkorverh

37:9 imkehr aus der Ukraine Sozialiſierungen und allgemeine Arbeitsunluſt dazu das Rat ſei ſich wahl bewußt, daß er erſt mit den behördl35 11 he erträgt unſere Volkswirtſchaft nicht. So hat man ſich de Srganen die Regierungsgewalt darſtellt. Für v e a WeW unter Führung des Generalkommandos 1. A. K. befinden in Berlin dazu reren „Zwangsmaß r n See en es d et un S. Mat die er
b. in der Gegend von C harkow noch Deutſche, vornehm anzudrohen. Vorerſt ſoll einmal „ſanfter Druck“ ausgeübt würde es „auch im Iniereſſe Doge
42 ſächſiſche Truppen, die wegen der bekannten Zuſtände werden, die Erwerbsloſen- Unterſtützung ſoll all denen ent bedauern wenn durch dieſen Vorgang ein weiteres gedeibiiches
t Utraine noch nicht in Richtung auf Breſt-Litowak ab zogen iverden, die Arbeitsnahme unbegründet verweigern. u mit dem Oberpräſidentennicht mehr

erdert werden konnten. Die Lage dieſer Truppen wurde An Wäre die Zeit nicht völlig aus den Fugen, ſo faßte man S
3 ganuar ſchwierig, da nach der Einnahme von Charkow ſich bei dieſer Ankündigung erſtaunt an den Kopf. Es iſtdie Volſchewiſten im Süden und Weſten alle Vahnverbin- t rrarrs rer rege t Jeder Proteſt

z bolſchewiſtiſche Banden abgeſchnitten wor- r r 5 2ngen durch größere Arbeitsunluſtige unterſtützt worden, ſelbſt Die „Preußiſche Regierung“ hat ſich veranlaßt geſehendie Vörſe m waren. Die Abſicht des Generalkommandos, ſich nach Weſten wenn er ſich mit keinem Schritt um Arbeit zwei Tage vor den Wahlen zur preußiſchen Landesverr n Ichzuſchlagen, o an W W. wageh der e der bemüht, und ihm angebotene Arbeit ver r „Verordnung mit Ceſeheleege z en u
den. D raufhin entſchloß man ſich zu Verhandlungen mit der weigert hat! Daß Elemente dieſer Art dem „ſanften Der die in Preußen gültigen Städte- und Landgemeinde-in u iwjetregierung in Moskau, mit deren Führung der Soldaten Druck“ nicht Folge leiſten werden, liegt auf der Hand. Da- ordnungen einer grundlegenden Aenderung beziglich des

tanwerte teauftragt wurde. für fühlen ſie ſich viel zu ſehr als Herren der Situation. Gemeindewahlrechts unterzogen werden. Sie verlangt vom
weiſe Warum konnten die deutſchen Truppen nicht rechtzeitig in ſie wollen die Bente des Sieges genjeßen, die ihnen fünfzig preußiſchen Volke und von den preußiſchen Beamten, dieſe

Heimat zurückkehren Nicht, weil die Heimat ſie im Stich Jahre lang gemach'en ſozialiſtiſchen Verſprechungen erfüllt Anordnung als ein für ſie bindendes Geſetz anzuerkennen.
z S n hat. ſondern weil einzelne undisziplinierte deutſche ſehen. Jrgend welche Machtmittel darf die Regierung Bisher konnte ſie bei ihren diktatoriſchen geſetzgeberiſchen

a laſſe Wände ohne Rückſicht auf hre Kameraden gegen die gegen ſie nicht anzuwenden wagen Wehe ihr, wenn ſie die Maßnahmen abgeſehen von einigen die Allgemeinheit
e Wo Ware der Führung eigenmächtig ihre Poſten in der Ukraine t roßſtadtmaſſen kränkt und wider ſich in Be n ganz t h Beſtimmungen (wie Er-
uſrrteee eiſung de rin u wegung ſetz eichterung ustritts aus der Kirche und den Syna-h ließen und die für den Bahntransport nötigen Bahnlinien Die Drohung, daß „vor ſchärferen Maßnahmen nicht gogengemeinden oder Einführung des geſetzlichen Vorkaufs
erreichiſche, eiggaben. Ferner, weil dieſelben Volſchewiſten, deren inter zuzrückgeſchreckt“ werden würde. muß deshalb notwendig wechtes an land und forſt wirtſchaftlichen Beſitzungen)
h unver tionale Solidarität gefeiert wird, ihnen zuvor jeden anderen wirkungslos bleiben. Alle Welt hält ſie für einen Bluff. ſich vielleicht noch darauf berufen, daß es ſich um unauf-
rogentige g abgeſchnitten hatten. Daß die Truppen vor der Abfahrt Kier könnten nur enſſchloſſene Machthaber mit feſter Fauſt ſchiebbare Maßnahmen handele, die infolge Lahmlegung

x ganzes Gerät und ſämtliche Kanonen abgeben mußten und zugreifen, die Deutſchland nicht völlig in die Tiefe ſtürzen der geſetzgebenden Körperſchaften nur auf dem an ſich unge
u 80 Prozent ihrer Handwaffen behalten dürften, daß dadurch laſſen wollen. Fehlt unſeren Staatsleitern ſchon dieſer ſetzlichen Wege der Notverordnung getroffen werden

tend fälter e volſchewiſten ſich auf einfachſte und billigſte Weiſe in den Wille nicht, ſo doch das Können. Aber jeder verzögerte konnten (wie z. B. das Wahlgeſetz für die vreußiſche
wolichen i den Waffen fetzten, die für ihre Kriegführung gegen uns Tag führt raſcher den Tag des Entſetens herauf. wo Landesverſammlung). Bei der jetzigen Anordnung fehlt es
nunwehr e d. darf nicht verſchwie z ab ges Hunger und Elend, vielleicht die Peitſche des Fremdlings, aber ſelbſt an dieſer Vorausſetzung. Denn daß eine
berichtet n chtig ſind, dar rſchwiegen und ü erſehen werden. je Verirrten zu einer Zwangsarbeit treiben, von deren zwingende Notwendigkeit vorliegt, noch vor Schaffung ge

e d ne a en Re er e M e Furchtbarkeit ſich heute unſere Unbekümmerten nichts r durch die preußiſche Landes-wo 7 rte, er die Demarkationslinie ge träumen laſſen. erſammlung, das Gemeindewahlrecht mag man die Eingeht ſind n ſu e g man inSee M REenen. Vorläufig iſt lediglich der Vertrag bekannt geworden. führung des gleichen, geheimen Wahlrechtes in den Ge
mag. Der v r iſt zu begrüßen, daß die abgeſchnittenen Truppen nun meinden an ſich billigen oder nicht im Wege der Notden ſo h die Möglichkeit erhalten ſollen, überhaupt in die Heimat Enteignung von Grundbeſitz verordnung abzuändern, kann beim beſten Willen nicht be

gelangen, wenn die Rückkehr auch durch Abgabe der Waffen Nach Mitteilung des Direktors der Landwirtſchafts n Wie laufen aber Gefahr daß
ind durch Märſche von Nowo--Swenziany bis Koſchedary, alſo kammer in Halle ſteht die Veröffentlichung eines Geſetz in ihrer dert zu de Rece „Fommen kann, als habe die

hnern des 1380 Kilometer durch Schnee und Eis, erkauft entwurfs über Landfiedelung bevor, wonach der für dri lter Irheit ſogialiſtiſche Regierung es

e ür dringend gehalten, noch ſchnell vor dem Zuſammenn muß. Großgrundbeſitz 10 Prozent ſeiner Fläche ab tritt einer geſetzgebenden Körperſchaft eine Verordnung
x r al treten muß. Ferner würden die Güter eingesogen, ter Dach zu bringen, deren Verabſchiedung in einer vonder Hin- u die von Kriegsgewinnlern gekauft ſeien, ebenſo die in r Regierung gewünſchten Form durch dieſe geſetzgebendeen. Da auße Erwerbsloſigkeit als Erwerb den letzten 20 Jahren mehrfach von den Beſitzern gewechſelten Körperſchaft ihr (mit Rückſicht auf den zweifelha ten Aus

i 3 fernunmü unſerer Landwirtſchaft fehlen, nach einer halbamt- Ghüter, ferner die ſchlecht bewirtſchafteten und weiter fall der Wahlen zur preußiſchen Landesverſammlung) ge
n Pale n ichen Miteeilung, annähernd 600000 Arbeitskräfte, hin diejenigen, deren Beſitzer n icht ſelbſt wirtſchaften. Schließ- fährdet erſchienen ſei. Haben aber für die Regierung etwa

1 ten r n m lich die aus BVauerngütern zuſammengekauften Güter. r r men zum deriffert wird. bei iſt es aber nicht einma gelegen, atte zum mindeſten domöglich geweſen, ſür den Vau der Untergrundbahn, für die Vorarbeit zur Nationalverſammlung r r r er 2 in
me Straßen einigung u. a. m. auch nur einen Teil der be Berlin, 30. Januar. ur un r Vorausſetzung ſpäterer geſetzlicher Sanktio-rötigten Arbeiter zu bekommen. Die Leute denken gar nicht Die Mitglieder der Reichsregierung beſprachen geſtern eine ierung ergehe. Da dies nicht geſchehen iſt, ſtellt ſich das
r daran, ihre gutbezahlte, köſtliche Freiheit, dieſe Errungen- Reihe von Fragen, die zur techniſchen Vorbereitung der Vorgehen der Regierung als ein Akt der Willkür, des
febr. haſt der Revolution, aufzugeben. Wenn ein Arbeitsloſer Lationaklverfammkung, in Weimar gehören. Der Abſolutismus dar in einer Form, wie ſie ſelbſt in den

4 für ſich s Mark tägliche Unterſtützung und für jedes Kind Zentralrat nahm geſtern den Bericht der Sozialiſierungs Kom Zeiten des monarchiſchen Abſolutismus des 18. Jahr-
ſie Rark erhält, ſo lacht er dem ins Geſicht, der ihm miſſion entgegen. Wie verlautet, wiro er ſich heute mit dem hunderts nicht allgemein üblich war.
i Mark Tagelohn anbietet. Donn tut er lieber nichts, Entwurf der proviſor ſchen Vertaſſung ve ſchäftigen Wie ſtellt ſich das preußiſche Volk dieſem Ab foluki

tani ſhont ſeine Knochen und „ſpart Schuhſohlen“, wie man ſich Wie verſchiedene Berliner Blätter melden, plant die Reichs m u 8 des ſozialiſtiſchen Regiments gegenüber? Soll und
n Verlin bildkräftig ausdrückt. Als ei ſtädtiſch 7 regierung die Schaffung eines neuen Arbeitskammer will es ſich ſolche Akte der Diktatur ſtillſchweigend gefallenI e e e e de h e We ſehen e ehe et e e nenochten ſie ſich über ihn Iuſtig, und mit Recht; ſie bezogen laden los hinnehmen, wenn eine weder vom Volke gewählte, noch

n macht geladen.für ihr Faulenzen eine höhere Unterſtützung, als er für von geſetzlich dazu befugter Swlle eingeſetzte Regierungſeine W e Wnkher dy n es Ein Alkoholgeſetz? W r r Teinem Mädchen mit 29 ark monatliche rwerbslofen Zur Wiederherſtellung der ermatteten Volkskraft ſind, wie 5 r erilfe einfallen, ſich eine Stellung als Dienſtmädchen zu die „Korr. Viper“ hört an den zuſtändigen amtlichen Stellen S n W e wrt Kewiſſer und ihrem
o. uchen! Den Vogel hat wahrſcheinlich jene Münchener gefetzliche Maßnahmen energiſch in Vorbereitung In erſter e e P r Sführ ar, ſo rin ſolutiſtiſchen Akte als

nie abgeſchoſſen. die ſich wie der ſozialdemokratiſche Reibe dürfte ein Alkoholgefet ſtehen das vorbeugend für an nicht das pre iſche Volt e ſich
Bed. r Unterleitner beweglich klagte insgeſamt auf 1048 die Zukunft dem Alkoholmißbrauch begegnen will. Angeſichts der haft und len prruen t r tet gege preußiſche Beamten
S I Arbeitsloſennnterſtützung im Monat ſtand. „Wer ſchwierigen Volksernährung und der damit verbundenen Gefahren en cher ne n t e Weſte derartige Ge
n ger u n Fa g. der i r liegt die Bedeutung eines derartigen Alkoholgeſetzes auf der gefih nen. daß wir in Serviktenueg ung vor Wer len

I y en ganz elien Sinn un Hand. Aeltere Geſetzentwürfe dürften dabei als Unterlagen vging erſ mehr. als jable dienen wie dos Geſes zur Sekämpfung der Geſchlebcstranibelten nen Der Wren ehe rer r vier

I vich i aben, den n hI e ts leſen Villige oder gang koſtenfreie Theater d d itteyräcgage gicht zu tin und kann meinerieits nicht anerkennen doß
en Kino- Vorſtellungen zu geben. Herrlicher Gegen die K. und S. Rat-Gewalt durch einen ſolchen ohne Beſchlußfaſſung irgendeiner Volks

n ſogar im wirklichen Schlaraffenland nicht ſein. Berlin, 29. Januar. vertretung vollzogenen Akt der Regierung der ſich auch nicht
Die Notenpreſſen unſerer Reichsbank arbeiten mit i teilt mit: als ſpäter geſetzlich zu ſanktionierende Notverordnung kenn5 Der Zentralkrat der deutſchen Republik teilt mit: Da alle r.I ohhruck, faſt ſo ſchnell wie die Petersburger und Mos- Transporte von Hecresgerät im Auftrage oder unter geichnet, preußiſche Geſetze rechtsgültig abgeänder- ſind

er. Wir werden bald ſo weit ſein, daß die einzige wirk- Mitkenntnis der Regierung geſchehen, ſo iſt eine örtliche und wenn man mir etwi zum Vorwurf machen ſollte, daß
b Arbeit, die bei uns geleiſtet wird, die Herſtellung von Kontrolle durch die Soldatenräte nicht erforderlich. ich durch Veröffentlichung dieſes Proteſtes gegen die Be

zie 83 Geldxeichen iſt. Geld zeichen, wohlgemerkt. Vorſchüſſe Es iſt den A. und S.Räten ebenfalls nicht geſtatktet, amtendiſziplin verſtoße, ſo muß ich dem gegenüber erklären,
e S auf die Seligkeit. Denn mit vroduktiver Arbeit bezahlt h iehende Heeresteile aufzuhalten. Die daß ich mich zwar für verpflichtet gefühlt habe und noch
J müſſen eines Tages auch dieſe Papierzottel ſamt und ſon a ſolchen ſtanden rn nd nicht verpflichtet, ſünte, im Dienſte des Vaterlandes anf meinem amtlichen
m werden. Vom bürgerlichen Stenerträger bezahlt. So- r hthe Poſten zu verbleiben. ſolange mein Dienſteid, meine Chre

ne der Mittelſtand in Stadt und Land emſig die Hände Der Hall michaelis. und mein Gewiſſen mir dies geſtatten, und doß ich unter
a läuft die Karre zur Not weiter. Träte er ebenfalls dieſem Vorbebalt die Anordnungen der augenblicklichenin den Streik oder ergriffe den nahrhaften Beruf der Er-

werbsloſigkeit, dann ſtünden freilich mit einem Schlag
le Räder ſtill und der völlige Zuſammenbruch wäre da.
Vie die Dinge jetzt gehen, kann er vielleicht noch bis Oſtern
hinansgezögert werden. Dann iſt die deutſche Wirtſchaſt
endgültig tot.

Mit erklärlich ſchwerer Sorge blickt die Regierung auf
Treiben Sie weiß, daß ſeine ungehinderte Fort

ung das Ende aller „revolutionären Errungenſchaften“
Lohnwahnſinn. Kampfausſtända. gewaltſame

Ein Entſchuldigungsſchreiben des A- n. S. Rateb.
Stettin, 29. Janngr.

a i nmenhang mit dem drohenden Beamtenſtreik
veröffentlichte der A. und S.-Rat ein Schreiben, das er bereits
vor mehreren Tagen an den Oberpräſidenten Dr. Michaelis
gerichtet hat. In dieſem Schreiben heißt es u. a. der Beſchluß
daß am Tage der Vvrarbegun Dr. Kax!l Liebknecht ſämtliche
öffentliche Gebäude mit roten Fahnen oder Wimpeln zu beflaggen
ſeien, ſei lediglich rein menſchlichen Gefühlen entſprungen ge
weſen und ſollte keine Kundgebung gegen die Regierung darſtellen.
Wenn dem CTberpräſidenten das Schreiben in Form einer „Ver-
ordnung“ zugegangen ſei, ſo liege hier eine bedauerliche Un
geſchicklichkeit wor, denn der Stettiner Arbeiter- und Soldaten

Preußiſchen Pegierung“ als Beamter bisher befolge, daß
ich aber die Mitglieder dieſer Regiernng als meine dienſt-
lichen Vorgeſetzten, ſoweit und ſolange ſie keinerlef
auf geſetzlicher Grundlage beruhendes Mandat als ſolche
haben. nicht anzuerkennen vermag und mir deshalb auch
das Recht der öffentlichen Kritik gegenüber ihren Maß
nahmen nicht vorentbalten laſſe.

Berlin-Grunewald, den 27. Jannar 1919.
Frhr. von Maltzahn,

Obervprändialrat.



Sozialdemokratie und Beamtenſchaft
In einer geradezu unerhörten, noch nie dageweſenen

Weiſe hat die ſozialdeniokratiſche Revolutionsregierung in
der Frage ihrer Haltung der Beamtenſchaſt gegenüber mit
der Wahrheit ein frevelhaftes Spiel gerrieben. Es handelt
ſich, wie wiederholt erwähnt, um ein Geſpröch, das ein Ver
treter von Juſtizbeanmten am 3. Dezeniber 1918 im Abgeord
netenhauſe mit mehreren Regierungsvertretern hate, unter
denen namentlich der damalige Miniſter Ströbel ge
nannt war. Das amtliche Telegraphenbüro brachte dazu
eine von „zuſtändiger Stelle“, alſo, wie man an
nehmen muß, von den betreffenden Miniſtern ſtammende
Erklärung, derzufolge „an dieſer ganzen Erzählung, die
offenbar nur zum Zweck des Wahlmanövers erfunden
ſei nicht ein Wort wahr ſei.“ Ein derartiges Geſpräch
habe weder am 3. Dezember noch überhaupt ſtattgefunden.
Niemals fei es dem damaligen Miniſter Ströbel einge

fallen, ſo irrſinniges Zeug zu reden, und niemals
ſei Miniſter Hirſch Zeuge einer ſolchen Unterredung ge
weſen.“ Und damit nicht genng, wurde noch unmittelbar
vor der Wahl in Preußen eine ſozialdemokratiſche Kund-
gebung veröffentlicht, die voller Enrrüſtung beſtritt, was in
jener Unterredung von leitender ſozialdemokratiſcher Seite
erklärt worden ſein ſollte, und den Beamten das vollſte
Wohlwollen verſicherkte.

Und dann ſah ſich dasſelbe Wolffſche Telegraphen-
büro gezwungen, die folgende Entgegnung der beteiligten
Beamten zu verbreiten: Der einſtweilige Vorſtand des
Verbandes preußiſcher Juſtizſekretäre
überſendet uns folgende Berichtigung „Die am
3. Dezember 1918 im Abgeordnetenhauſe von einem Jnuſtiz-
beamten gehabte Unterredung über die zukünftige Geſtal-
tung der Anſtellnung auf Lebenszeit, Nuhegehalt und Hinter
bliebenbezüge hat nicht mit dem Herrn Regierungsmitglied
Strobel, ſondern in Gegenwart der Herren Regierungs
mitglieder Ströbel und Hirſch mit dem damaligen Mit-
gliede des Vollzugsrates Herrn Strobel ſtartgefunden. Jm
übrigen wird die Wiedergabe der Unterredung als der
Wahrheit entſprechend aufrechterhalten.“

Sonach hat alſo der Vollzugsrat Strobel in Gegenwart
der Miniſter Ströbel und Hirſch den Beam'en eröffnet:
„Die Anſtellung der Beamten auf Lebenszeit, Nuhegehalt
und Hinterbliebenenfürſorge werde wohl bald der Ver
gangenheit angehören“. Und lediglich der Umſtand, daß
dieſe für die Beamten ſo verhängnisvollen Worte von den
drei beteiligten Regierungsvertretern nicht Herr Ströbel,
ſondern Herr Strobel geſprochen hat, benutzte die zuſtändige
ſozialdemokratiſche Regierungsſtelle, um den Vertreter der
Beamtenſchaft als Lügner hinzuſtellen, und alle, die ſeine
glaubwürdige Mitteilung als ſolche hingenommen haben,
als Wahlſchwindler zu verdächtigen! Dazu hat die
Sozialdemokratie die Stirn, trotzdem ſie wuß!e,
daß ſie gerade ſelbſt damit das un ehrliche Wahl
manöver betrieb! Wie kann dieſe Revolutionsregie-
rung ermwarten, daß künftig noch irgend femand ihren
Worten, Erklärungen und Verſicherungen den mindeſten
Wert beilegt? Wer ſo mit der Wahrheit umſpringt, der hat
für alle Zeit die Glaubwürdigkeit eingebüßt. x

Wo iſt die Gefahr?
Die EbertScheidemann Regierung hat ſich in ihren Kund

gebungen fortgeſetzt des Hinweiſes auf eine angeblich drohende
„Gegenrevolution von rechts bedient, um Entrechtungsmafſz
nahmen gegen das Bürgertum zu vechtfertigen. Das war höchſt
undankbar, alſo ſehr unklug, nachdem ſich das Bürgertum, ſo
lange es möglich war, „hinter dieſe Regierung der Mehrheits-

igliſten geſtellt hat. Alle Erwägungen, die wan am Wil
atz anſtellte, wurden jedoch von der zarten Rückſichtnahme

auf die roten Briider zur Linken, oder ſagen wir von ver ge
Iinden Angſt vor ihnen diküert. Neuerdings aber hat der Volks
beauftragte Noske doch nicht umhin gekonnt, den bekanntlich ſehr
roten Groß Verliner Soldatenräten gegenüber offen auszu
ſprechen, vaß es keine Gefahr der Gegenrevolution
von rechts gebe. Und er hat nur zu ſehr recht, wenn er die
Seſahr in dem Durcheinander der letzten Wochen ſieht, aus dern
ein Glend hervorgehen marß, das mehr Opfer fordert als der
ganze Krieg. Für ſeine Zuhörer bezeichnend war der Zuruf,
das käme ſowieſo. Für dieſe fangtiſierten Maſſen iſt es klar,
daß der große Kladderadatſch kommen muß, noch dem dann die
goldene Zeit anfangen ſoll. Vorläufig aber gilt es, die Gegen
wart zu genießen. Wie die Herren vom Soldatenrat ſich
für ihre ganz überflüſſige Tätigkeit Miniſtergehälter

laſſen, ſo verlangen die Arbeiter Löhne, die auf den wirk
ichen Ertrag der Arleit keine Rückſicht nehmen. Jeder denkt

nur an ſeinen Anteil an der Beute, niemand an die Pflicht
des Einzelnen gegenüber dem großen Ganzen. Auch die National-
verſammlung iſt dieſen Herren vom Soldatenrat nur der Feind,
der ihrer Behaglichkeit und Wichtigtuerei ein Ende machen kann,
alſo darf ſie micht zuſtande kommen. Sie reden ort von der
Vergewaltigung der Soldatenräte, und doch legt ſelbſt mancher
Sozialiſt ſich die Frage vor, ob denn nicht die ver
triebenen Fürſten dem Lande weniger koſteten
und weniger ſchadeten. Denn kein Fürſt hat in den
letzten hundert Jahren ſich derartige e Rechte desEingriffe iingriffe in hdieſe Soldadbenräte.

fähige Regierung anerkennen könne,
Spicſboll lächerlicher Minderheiten ſei.
heiten, dieſelben Leute, die ſtets von der Gefahr der Gegen
vevolution faſeln, ſind mächtig genug, unſere Jnduſtrie lahm zu
Jegen, durch erzwungene Unterſtützungen der Arbeitsſcheuen
jeden Arbeitswillen zu lähmen, durch Straßenputſche das Bürger
ium nicht zur Ruhe kommen zu laſſen. Und dieſe läch rliche
Minderheit hat ihren Rückhalt an den Arbeiter und Soldaten
räten. Sie haben ſich vermeſſen, mit Gewalt die Wahlen
Nationalver ſammlung zu verhindern, ſie ſcheinen
deren Gewalt nicht anzuerkennen. Mag Deutſchland zu Grunde
gehen, wenn ihre Herrſchaſt, die doch nicht ewig dauern kann,
noch einige Monate ſich halen kann.

Das allgemeine Durcheinander, von dem Noske ſprach, iſt
ſicher unſer größte Gefahr, aber es wäre leichter Ordnung her
einzubingen ohne jene Neben oder gar Uebervregierung der Räte.
re Beſeitigung wiro mehr und mehr die Forderung der

Sozialdemokratie und Wahlterror
Der Vorwärts“ ſieht ſich bemüßigt, in ſtarker Entrüſtung

über einen angeblichen konſervativen Wahlterrors zu
machen den er nach heißem Bemühen endlich nun gefunden hat.
Es ſoll fich um einen politiſchen Druckverſuch eines Herrn von
Puttkamer gegen einen Lehrer handeln. Die Einzelheiten laſſen
ſich an Hand der „Vorwärts“ Darſtellung nicht nachprüfen; die
Erfahrung ſpricht dafür, daß eine objektive Prüfung andere Mo
mente zur Beurdeilung zutage fördern würde. Wie dem ſei. wo
Wahloeror vorliegt, wird jeder V rſtändige ihn verurteilen. Aber
der Vorwäts“ iſt etwas unvorſichtia. wenn er die nachdrückliche

Beſtrafung derartiger Unduldſamketben Wie
könnten ſeine Parteifreunde draußen im Lande, könnten zahl
vweiche treffliche A. und S.-Räte darin eine ſtarke Un freund
lichkeit gegen ſie erblicken. Auch der „Vorwärts“ kennt
doch die Lgion von Fällen, in denen brutalſter und ſcham-
loſeſter Wahlterror von ſozialdemokratiſcher
Seite geübt worden iſt, der die rechte Begleitmuſik bildet zu
den Phraſen von Demokratie und Freiheit, die man in ſeinenKreiſen mit Verve im Munde führt. Wenn er alſo Beſtrafung
ſolcher Ausſchreitungen fordert, ſo ſind wir die erſten, an einem
Strang mit ihm zu ziehen, und wir würden uns freuen. wenn
ſeine Setllungnahine auf die Regierung einen tieferen Eindruck
machte als die bisherigen, nutzlos gebliebenen Beſchwerden aus
den Kreiſen der Vergewaltigten. Die Bekämpfung des Wahl
terrors iſt wirklich noch eine dankbar Aufgabe, und eine

ornde, wenn die ſozialiſtiſche. Wirtſchaft ſo weiter im

J n r.Fa und der er zu n ſein muß, dieſerMiſſion widmen will. ſo braucht er nicht in die Ferne zu
ſchweifen; das Schlechte liegt für ihn nahe genug.

Perſönlichkeiten in der Candesverſammlung
Berlin, 30. Januar.

In die preußiſche Landesverſammung iſt eine Reihe von
bekannten Perfönlichkeiten gewählt worden. Von der Deutſchen
Volkspartei: Staatsſekretär Dr. von Krauſe, Prof. Dr. Leidig-
Wilmersdorf, AmtsgerichtSsrat Dr. Wilhelm Görck-Heide Holſteim,
Von der Deutſchnationalen Volkspartei Graf Kanitz-Podangen,
Staatsmniniſter Oskar Hergt-Wernigerode, Schriftſteller Werner-
Schöneberg.

Wirtſchaftsleben und Nationalverſammlung
Der Deutſche Wirtſchafts Kongreß beruft zum 6. Februar, dem

Tage des Zuſammentriuts der deutſchen Nationgluerſammlung,
nach Berlin eine große Kundgebung in der die Wünſche der
geſamten deutſchen Volkswirtſchaft zum politiſchen
und wirtſchaftlichen Wiederaufbau des Deutſchen Reiches zum
Ausdruck gebracht werden ſollen.

Jn, einer Vorbeſprechung gab Genergldirektor Brückmann
einen Ueberblick über die noiwendigſten Wünſche des deutſchen
Wirriſchaftslebens für den Wiederaufbau der deutſchen
Volks wirtſchaft. Er verlangte u. a. daß in der neuen Ver
faſſung dem Unternehmertum beſtimmte Exiſtenz und Entwicklungs
u gegeben werden, dazu gehören die Unverletzlich-eit des Privateigentums und die klare Feſtſetzung der
geſetzgebenden und verwaltungstechniſchen Autoritäten, um jede
Willkürherrſchaft in Zukunft unmöglich zu machen. Ausfuhrlich
ging der Referent dann auf die Wünſche der Volkswirtſchaft zum
Frieden ein und erklärie, daß jeder Friede, der ſich auch
wirtſchaftlich nicht auf dem Bodenderl4Wilfonſchen
Punkte ſtellt, abzulehnen ſei.

Jm Anſchluß daran wurden Mitteilungen über den bundes-
ſtaatlichen Aufbau des deutſchen Wirtſchaftskongreſſes gemacht.

Auf der Berliner Kundgebung des Deutſchen Wirtſchafts
kongreſſes am 8. Februar in der „Philharmonie“ werden pro-
minente Perſönlichkeiten ſprechen und neben den Wirtſchaſtsver
bänden die Reichs und Staatsbehörden, ſowie die Wafſfenſtill
ſtandskommiſſion vertreten ſein. 4

2

Württembergs Regierung
Stuttgart, 30. Januar.

Die verfaſſunggebende Landesverſammlung hat in ihrer
geſtrigen Sitzung mit 102 gegen 24 Stimmen einen Antrag an
genommen, worin die proviſoriſche Regierung, die
ihre Aemter zur Verfügung geſtellt hatte, beauftragt wird,
die Geſchäfte welterzuahren

Gotha gehört den Radikalen
t Gotba, 30. Januar.

Der Unabhängige Bock, der bisher die Leitung der Regierung
in den Handen hatte, iſt zurückgetreien, um die Regierungsgeſchäſte den Radikalen zu überioſſen Die Abſetzung des Gothaer

Oberbürgermeiſters iſt bereits verfügt worden.

Die Ehre der Deutſchen
Die Verfügung. nach der die deutſchen Offiziere die

alliierten Offiziere 7 rſt zu grüßen haben, iſt von einem
engliſchen General Ferguſon erlaſſen worden. Die Waffenſtill
ſtands- Kommiſſion hat die Engländer erſucht, für ſchleunige Auf
hebung dieſer Vorſchrut zu ſorgen, da ſie bereits un liebſame
und unwürdige Auftritte veranlaßt habe. Weiier wurde
in der Sitzung in Spaa mitgereilt, daß das zur Pflege der Verwundeten im beſetzten Gebiet verbliebene demiche Sanitäts
Perſonal ebenſo wie das in Gefangenſchaft geratene entlaſſen
werden ſoll, ſobald es nicht mehr benöngt wird. Das deutſche
Er uchen, dasSanitäts- Perſonal keinen gerichtlichen Unterſuchungen
und Beſtrafungen auszuſetzen, lehnten die Allierten ab.

Neue Proteſte der Offiziere
Berlin, 30. Januar.

Auch der Nationalverband Deutſcher Offiziere
wendet ſich in einer Proteſt Verſammlung gegen den kfriegs-
miniſteriellen Erlaßz. Zum Wiederaufbau des Heeres ſeien Fach
offiziere notwendig, und der ganze Erlaß über die Kommando-
gewalt ſo kurz vor dem Zuſammentritt der Nationalverſammlung
habe den Zwieſpalt zwiſchen Ofſizieren und Räten vertieft. Eine
Reſolution fämtlicher Offiziere und Unteroffiziere die ſofortige
Aende rung des Erlaſſes erwarten, wird der Reichsleitung,
dem Kriegsminiſter und durch eine Deputation auch dem
Oberbefehlshaber Noske übverreicht.

Cibau noch in deutſcher Hand
Danzig, 30. Januar.

Die Nachricht von der Räumung Libans be
ſtätigt ſich nach Meldungen des Gouvernements Libau
nicht. Jn der Stadt herrſcht völlige Ruhe. Die Lage an der
Front kann mit Zuverſicht betrachtet werden. Die anwahren
Nachrichten von der Räumung Libaus ſind höchſtwahrſcheinlich
abſichtlich verbreitet worden, um den Nachſchub von Kriegsmate-
rial und Truppen nach der Front zu unterbinden.

t

Edle Vertreter auf der Friedenskonferenz
Paris, 29. Januar.

Nach einer Havas- Meldung traten die Vertreter der Groß
mächte mittags zu einer zweiſtündigen Sitzung zuſammen und
hörten Demowsky, den einen Vertreter Polen s, an, der andere
Vertreter iſt noch nicht angekommen. Sie werden in der Sitzung
am Nachmittag die Vertreter der tſchecho ſlowakiſchen Republik

Kramarez und Benez dem FriedDas japaniſche Kabinett ſoll m m Friedenspro-gramm ſelnes re Premierminiſters, das 9 Punkte umſaßt,
einverſtanden erklärt haben. Danach ſoll Japan ſich an die Auf-
faſſungen Englands, nkreichs und Amerikas lehnen, ſoweit ſie
Deutſchland und Rußland, betreffen. Eine deutſche Baſis ſoll esim Sullen Ozean nicht mehr geben. Die Marſchall-, Caro
linen- und Ladroneninſeln ſollen der Kontrolle Japans
unterſtellt werden. Fragen der Hafen von Kiautſchon und
die Südſee-Meerenge ſollen Japan zugeſprochen werden. Punft 9
fordert hauptſächlich die Beibehaltung der Volitik der offenen Tür
in Ching, da Japan an der Aufrechterhaltung des Friedens im
fernen Oſten intereſſiert ſei.

leicht Die Deutſchen ſuchen Hilfe
Wien, 30, Ja

Nach einer Meldung des Wiener Telegr.Bürog
Staatsrat angeſichts der blutigen Unterdrückung d kahte
Marburgs einen Beſchluß, worin die Entrüſtung übe u
gehen ſloweniſcher Truppen ausgeſprochen wird. De
rat für Aeußeres richtete an die Vertreter der e
Staaten, ferner an die in Wien weilenden bevollmä lieutp
treter der Entente eine Verbalnote über die en
in Marburg, worin hervorgehoben wird, da kg
allein die Beſetzung Marburgs und der angrenzend
den durch Truppen einer dritten Padt Veng
die Vermeidung einer Empörung bieten könne. ewähr

Aus Marburg eingetroffene Augenzeuſchen Vluttaten erzählen. daß das ſloweniſche n W
kürlich von der Schußwaffe Gebrauch machte wi
das Verhalten der deutſchen Bevölkerung nicht den te
Anlaß bot. Die Zahl der Todesopfer beträgt bieten
Heute wurde im Auftrage der jugoflawiſchen Behörd
deutſche Realſchule geſperrt; es wurde auch damit den
Deutſchen die Abgabe von Lebensmittel gen
weigern. Die Studenten der Hochſchulen in Gra, e
Stellung zu den Vorgängen und beſchloſſen, mit al naht
dafür einzutreten, daß die Untaten beſtraft werden.

Die Nationalverſammlung beſchloß die Errichtuntſchechiſchen Univerſität in Drünn. s

Ueber die Zukunft der CLandwirtſcha
Verlin, 30. Jan

In der Hauptverſammlung der Landwirtſchaftskamm
Provinz Brandenburg hielt Dr. Röſicke einen Vortrag über
Zukunft der Landwirtſchaft Er beleuchtete die
men Folgen der Revolution und des Waffenſtillſtandes v
die Frage auf, warum das Land bei den Nationalwahlen n
gewählt habe, wie wir es erwartet haben. Der Grund dafür
in der unheil vollen Zwangs wirtſchaft zu m
deren Beſeitigung zunächſt angeſtrebt werden müſſe. De
zeugung muß verart geſteigert werden, daßnügend Nabrungsmittel vorhanden ſind, um die Zug
wirtſchaft überflüſſig zu machen, was aber nicht leicht und ſt
zu erreichen ſei. In dem ſtraff organiſierten Zufmenfchluß der Landwirte und der Ausbildung des Venn
ſchaftsweſens ſieht der Redner einen Weg zur Steigerung
Erzeugung. Die Anſiedlungsfrage müßte warm de
wortet und vor allem muß das Verhältnis awiſch
Stadt und Land ein beſſeres werden.

v

Der Zukunftsweg. des deutſchen Volkes
Von Prof. Dr. Paul Eltzbacher.

Es iſt durchaus begreiflich daß ſich viele Leute bei da
Wahlen noch nicht in dem neuen Parteiweſen zurechtfinde
Die Namen der neuen Parteien ſind nicht leicht zu merte
und in den Aufrufen, die die Parteien erließen, waren
eigentlichen Grundgedanken nur dem ſehr aufmerkſam
unterrichteten Leſer klar. Erſt nach und nach wird
allenthalben den großen Gegenſatz erkennen, der die beide
ſozialdemokratiſchen Parteien und die Demokratiſche Part
von den drei bürgerlichen Parteien, der Deutſe
nationalen Volkspartei, der Chriſtlichen Volkspartei und
Deutſchen Volkspartei ſcheidet.

Die ſozialdemokratiſchen Parteien und die Demokratiſé
Partei ſtellen wirtſchaftliche Ziele in den Vordergrund un
verſprechen ihren Anhängern Glück und Wohlſtand. D
Sozialdemokratie will ihnen dadurch helfen, daß die A
beiterklaſſe allmählich alle Bergwerke, Hürten, Fabriken un
überhaupt die geſamte Produktion übernimmt; der Wohſ
ſtand aber ſoll durch die „Sozialiſierung aller Produktion
mittel“ erreicht werden. Die Demokratie erblickt umgekeh
den Weg zum Ziel im Weiterbeſtehen der wirtſchaftliche
Selbſtändigkeit der Unternehmer, wenn ſie ſich auch z
Deckung der durch den Krieg uns aufgebürdeten Laſten m
der Verſtaatlichung einzelner Wirtſchaftsgebiete eindet
ſtanden erklärt. Die Sozialdemokratie und di
Demokratie haben das miteinander gemein, daß ſ

den Menſchen vor allen Dingen äußeres Glück ver
ſprechen, und daß ſie ihnen dieſes Glück durch wirtſchaftliche
Erfolge zu verſchaffen hoffen.

Ganz anders iſt der Standpunkt der drei bürger
lichen Parteien. Alle drei ſtellen ſie ein Jdeal i
den Mittelpunkt ihres Programmes. Bei der Deutſchnatio
nalen Volkspartei iſt es das Jdeal des ſtarken von deutſche
und chriſtlicher Geſinnung getragenen Staates, der nicht e
bloßes Mittel iſt, ſeinen Bürgern Wohlſtand und ſonſtige
Annehmlichkeiten zu verſchaſfen, ſondern in deſſen Dien
umgekehrt der Einzelne freudig ſeine beſte Kraft zu ſtelle
hat. Ganz im gleichen Sinne tritt die Chriſtliche Volks
partei (das ehemalige Zenrrum) für den chriſtlichen, die
Deutſche Volkspartei (der rechte Flügel der früheren Natio
nalliberalen) für den nationalen Gedanken ein. Selbſtver
ſtändlich laſſen dieſe drei Parteien auch die wichtigen Fragen
des wirtſchaftlichen Wiederaufbaues nicht achtlos beiſein
aber ihre Grundanſchauung liegt doch auf idoalem Gebiete
Sie verſprechen den Menſchen nicht Glück, ſondern
ſie mahnen ſie an ihre Pflicht.

Niemals iſt die Vertretung dieſes Standpunktes nob
wendiger geweſen als heute. Mit unſerem Streben nach
äußerem Glück haben wir kläglich Schiffbruch gelitten. Jn
Leben des einzelnen Menſchen iſt man ſich längſt darüber
klar, daß Reichtum nicht glücklich macht, im Leben der Völker
verſchließt man ſich immer noch dieſer Wahrheit. Während
der Zeit unſeres großen wirtſchaftlichen Auſſchwunges ſind
koſtbare innere Werte vernichtet worden, das platte Land
wurde entvölkert. die Städte wuchſen zu ungeſunden Rieſen
gebilden an. Materialismus und Snobismus machten ſich
breit. Nun hat uns der Krieg auch noch den änßeren Wohl
ſtand genommen, den wir mit ſo großen Opfern bezahlt
hatten. Nur eine Möglichkeit gibt es für uns, in den kom
menden ſchweren Zeiten erträglich und ſogar glücklich weiter
zuleben wir müſſen uns wieder mit dem Geiſte
des deutſchen Jdeglismus durchdringen, der
uns in den Zeiten der Wirtſchaftsblüte nur zu ſehr abhanden
gekommen war. Alle äußeren Güter mag man uns nehmen.
aber das zufriedenſtellende Bewußtſein kann uns niemand
rauben, das in dem Gefühl treuer Pflichterfüllung l'egt
Der Augenblick iſt nicht fern, an dem das deutſche Volk ans
dem Ranſch des einſritigen Srebens nach wirtſchaftlicher
Macht erwachen wird. Dann wird es ſich dauernd den ar
teien zuwenden. die ihm in einem Jdeal den einzigen Troſt
und inneren Halt bieten.
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Provinz Sachſen
gürchliche Nachrichten ans der Provinz.
giſerne Kreus 1. Klaſſe erhielt: V. Zuck.
des Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe: Pf.heee unde Rote Kreuzmedaille h DomViz Baumann. eſtätige wurden: Pf. Golling

n Jahr als e e m 17Affmann an lerkirche in rt, Ziethe fürhre R ch für Leebſchütz, Stämmler als
eſtorben ſind die Pfarrer: Willing,
Sachß, Schulze. Erder Roeglerkirche

u
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enſtelle am e iſte: Konſiſtorium der Provinz doch ſindMennen en den Genettetehenen ver
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z Oſtrau, 238. Jan. (Au s dem Veſchklecht von
m.) Der anhaltiſche Kammerherr und Kgl. preußiſche
in gietenHugrenRegiment) a. D. Franz v. Velt
(uf Oſtrau gibt bekannt, daß ſeine jüngſte Tochter Eliſa

5 mit dem Hauptmann in der Garde- Maſchinengewehr
Nr. 2 Anton v. Velth im verlobt hat. Die Braut iſt

7 Rathenow am 16. Mai 1897, ihre Mutter iſt Frau
sräfin v. Lehndorff, eine Tochter des verſtorbenen
ſtall meiſters und Dirigenten des Kgl. Hauptgeſtütes in
Gr. Eeorg v. Lehndorff und der Klarg Gräfin v. Kalmin.

nannes Franz v. Veltheim auf Schloß Oſtrau,ſeine Gemahlin Marianne Gräfin v. Veltheim a. d. H.
die Hälfte von Auerbachs Hofin Leipzig beſaß.
zert Jahre ſind es her, ſeit die Bergleute von
feld welche er zu einem Pionierkorps ausgebildet hatte,
a pflegten:l Velſheim uns zuſammenrief,

Da gings mit Bonagparte ſchief,
Er ward mit ſeiner ganzen Macht
Geſchlagen in der Völkerſchlacht.

utigam iſt ein Sohn des Herzoglich Braunſchweigiſchen
ägermeiſters Fritz v. Veltheim auf Deſtedt und der Elſe
ſſgt, einer Tochter des Anhaltiſchen Wirklichen Geh. Raits

eine Urenkelin des bekannten Halleſchen Oberberg

Amen v. Kroſigk auf Grsna r Marie v. Schlieck
mann. Gleichgeitig hat fih och eine te Urenkelin des
Oberberghauptmanns verlobt, nämlich Marie v. Veltheim, die

weite Tochter des im Kriege gebliebenen Kommandeurs vom
ieten HuſarenRegiment Heinrich v. Veltheim. Der Bräutigam

iſt ihr früherer Georg v. Rohr a. d. H. Hohen
wulſch, Oberleutnant und Eskadronführer im Lei raſſier
Regiment Großer Kurfürſt Nr. 1. Das Geſchlecht v. Veltheim
gehört dem ſächſiſchen Uradel an. Seit 1308 befindet es ſich un
u im Beſitz von Harbke im Kreiſe Neuhaldens-
leben. Ob die Familie abſtammt von den Gebrüdern Adelgot
de Veltem Grafen zu Oſterburg 1087, Lauffried de. V. 1068 und
Burchard de V., Biſchof von Halberſtadt, iſt fraglich, wenn auch
das Grafendiplom vom 86. Juli 1798 dieſe a ausdrück
lich anerkennt. Wappen: geviert 1 und 4: in Gold 2 ſchwarze,
mit einem ſilberien Streifen durchgogene Valken. 2 und 8: ein
aufrecht ſtehender, oben geſtümmelter voter Baumaſt mit einem
roten Blatt an jeder Seite.

Gnadau, 28. Januar. (Bei der Preußenwahh)
wählten in Gnadau 60 Deutſchnational, 86 Deutſche
Volkspartei, 47 Demokratiſche Volkspardei,, 61 Sozialdemo-
kwabtſche Partei, 6 Chriſtliche Vollkspartei.

R. Deſſan, 29. Jan. Stadt Leopoldshall) Die
Sehnſucht, Leopoldshals, in die Reihe der aghaltiſchen Städte
eingefügt zu werden. hat ihre Erfüllung gefunden. Die Landes
verſammlung genehmigte in ihrer Sitzung am Dienstag den
Geſetzentwurf, wonach Leopoldshall zur Stadt erhoben wird.
Leopoldshall verdankt ſeine Entſtehung den Salzſchächten, die
von der anhaltiſchen Regierung in den Jahren 1858 bis 1862 in
der Neun ſt wurden. Während der Ort

zu begegnen,
Summe von 500 000 Mk. zur Ver

fügung. Sie ſoll in Form von Zuſchüſſen den Gemeinden, Bau
genoſſen ſchaften uſw. gewährt werden.

Vom Südharz, 29. Jan. (Brand.) Das wegen feiner
ichen Lage im Bäretale bei Jffeſo bekannte Gaſthaus

„Netzkater“ iſt am frühen Morgen des letzten Montags mit
allem Jnventar vollſtän niedergebrannt. Das ter
ſoll durch einen Schornſteinbrand derurſacht worden ſein. Die
Familie des Beſitzers Lieſegang rettete nur das nakte Leben.
Die Schließung der Mahlmühle des Mühlenbeſitzer Robert
Gerſach im Flecken Neuſt a dt unterm Hohnſtein iſt bis auf
weiteres vom Landrat und vom Exekutiv-Komibee der Arbeiter
und Soldatenräte des Kreiſes Jlfeld wegen Verſtoßes gegen die
beſtehenden Beſtimmungen erfolgt. t

Amtliche Bekanntmachungen
Bekanntmachung.

Diejenigen Offiziere, Unteroffiziere und Mann
ſchaften, die in der Zeit vom 5.—9. Januar 1919 von der
Werbeſtelle Magdeburger Straße Nr. 67 für die
10. Armee angeworben ſind, melden ſich Montag, den
3. Februar 1919, mittags 1 Uhr in ihren Entlaſſungs-
anzügen in der Walterſchen Fabrik in Halle a. S.
Trotha, Schleuſenſtraße zum Dienſtantritt,

Halle a. S., den 29. Januar 1919.
Garniſon-Kommando Halle a. S.

Bekanntmachung.
r den diesſeitigen Amtsbezirk wird am 1. Februar d. Js.

ein öffentlicher Arbeitsnachweis eröffnet unter d„Arbeitsnachweis Ammendorf r er Bezeicnmntz
Das Geſchäſtslokal befindet ſich bei der hieſigen Amtsverwaltung

Zim al Sſtend rktäglich von 8 bis 1u
e isſtunden: werktäg von 8 1 Uhr vormittagsLeiter des Arbeitsnachweiſes: Amtsſekretäan A Rat n Le za Serniores
ie ellenvermitilung erfolgt ſowoauch Arbeitnehmer koſteniss. kär Arheitgeber ab

Ammendorf, den 28. Januar 1910
Der Amtévorſteher.

Haäahn.
Der Arberterrae,
I. A; schiepe.

Bekanntmachung.
Unter dem Ochſenbeſtande des Rittergutes Gutenber
iſt die Manl. und Klauenſeuche amtstierärztlich feſtgeſtellt
und iſt die Gehöſtsſperre dieſerhalb verhängt.

Sennewit b. Halle, den 29. Januar 1919.
Der Amtsvorſteher.

Handtſchriftletter. Heim u Böttcher
Verantwortlich für den voluiſchen Teil Helmut Böttcher; Vorkewirtſchaft:

erdinand QAuerfurt; für die Abteilung Kunſt, Wiſſenſchaft, Unterhaltung,
owie für den lokalen Teil Adolf Meyer, für provinzieüe Nachrichten,
Gerichtsſaal und Sport und den übrigen redaktionelen Teil: Ferdinand
Querfurit; für den Anzeigenteil: Paul Kerken, ſämtlich in Halle a. S

Verlag und Druck der Halleſchen Zeitung Otto Thiele Halle à S,
BVerlagsdireftor Robert Voes ſch.

le Vertricht e rete VCCEIIIINMGEX,:MXCOXITDIIIIIIIIIIIII

An clie Herzte r CLandwirt, W
38 J. Leiter groß. Güter Halle-Leipzigs ſeit Jahren
mit beſten Erfolgen. Landw, als Kaufm. auf der
Höhe, jncht Veteiligung mit 50 Mille an landw.
Unternehmen eines Nichtfachmannes, Geſellſch. bei

chwagen

enig geſahre

iller Gamaih 9 Adminiſtration derſelben oder Kriegswitwe. Off. unt.a be der rovinz Sachsen un im Anhalt. Z. 989 an die Geſchäſtsſtelle dieſer Zeitung.
eſchirre. e ccc,ncnc2“20e TÄÜ ehalte Auf Veranlassung des Zentralkomitees für das Arztliche Geistatraßse 28.
Luiſenſn J Fortbildungswesen in Freusen Bndet in Halle a V. ein

ursus in der Frühdiagnose u. Frühbehandlung
bertragharer Geschlechtskrankheiten

statt. Er wird an vier aufeinander folgenden Sonntagen
von 11--12 von Herrn Professor Dr. Sowade im
Gebäude der Klinik Grünstrabe 5,6 abgehalten und

beginnt am 16. Februar.
Der Kurs ist unentgeltlich. Auswärts wohnende Aerztoe
bekommen die haren Unkosten der Reise (2. Klasso) ver-

gütet und erhalten Tagegelder.
zmeldnngen sind zu richten an Herrn Seheimrat Professor

Scehlecok, Augenklinik, Halle a. S., der die Teiluehmerkarten ausstellt.

Elektrische Installation ar
Licht- u. Kraftanlagen

jeder Art und Größe,
Techniseche Ratschläge Angenienrdesneh) Keostenlos.

Beleuchtungskörper Glühlampen.

übernimmt
P. Altmeyer, Büeherrerisor, Gr. Steinstr. 56.

Ssprechstunden bis l. April

nur II--1 Uhr.
Dr. Graeuingnoff,

Klnderarzt, Martinsberg Il5.

Ich bin bei den hiesigen Gerichten als
Rechtsanwalt zugelassen worden und übe
meine Praxis gemeinschaſtlich mit meinem
Bruder, demJ Reciisauvall Dr. jur. Walther Schreiber

hier aus.
Unser Büro befindet sich Fricdrich-atraese Nr. 70 pt. gegenüber dem Stadt-

theater. (Telefonnuümmer 6853.)

Rudolf Schreiber.
Rechtsanwalt

TIIIIIIIMMMMCCCCCGGCCCECEEBELIIEBGEBBEBBEEE.EIEEBEEIIII

Freikorps Lützow!
Pieder wie vor hundert Jabren iſt die Not des Vaterlandes aufs Wege

eſtiegen! Zu ſeinem Schutze gegen Bolſchewismus und polnif
ührern

Vieder

nmaßung ſind zuverläſſige Truppen unter erprobten
unbedingt erforderlich
ruft ein Lützow'ſches Freikorpé alle Wehrfäbigen, die ſich die
alte Treue und Liebe zum deutſchen Vaterlande bewahrt haben,
inſonderheit alt ge Angebörige der Jägerwaßie und des Inſ.
Regts. von Lützow I. Rhein.) Nr. 25, als freiwillige Jäger in
ſeine Reihen!
ſoll das Korps ein Muſter freudiger Hingabe an das Vater
land, freiwillig geleiſteter ſtraffer Disziplin und deutſcher Ge
ſinnung ſein!

Und wieder wird dem Korps dann der Dank des Vaterlandes in Wort

die Aufſtellung des Korps erfolgt mit Genehmigung und im Auftrage der
Reichsregierung im Rahmen der erprobten Garde-Kavallerie-
Schützen Diviſion.

Korvsabzeichen iſt Jagdhorn auf jedem Kragenſpiegel.

IRAUERBRIEFE
IRAUERKARTEN
efert sauber, sdinell und preiswert die
Buch- u. Runstdruckerei Otto Thiele
Hallesche Zeitung, Halle-Saale, Leipziger Str. 65-62

J

Miederlasung für Arzt

in der Nähe von Halle möglichst mit etwas
Landwirtschatt gesucht.

Angebote unter U. D. 68839 an Rudotff
Mosso, Halle a. S., erbeten.

und Schrift, in Sang und Kiang ſicher ſein C 5

Heute wittag 1 Uhr entschlief sanft an den Folgen Speisezimmer
Bedingungen e e z 8ebenlage 5 Mark. freie Unterkunit des gräss ichen Völkermordens unser seelensguter, hoffnongs- Herrenzimmer
für Auswärtige möglichſt Fahrſchein des entlaſſenen Truvpenteills, wo voller, uns unvergesslicher, leber, guter Sohn und Bruder Damen zimmer

ſolche nicht erhältlich. Erſtattung der Militärfahrkarten nach Ver Sonhlafzimmerpfichtung beim Freikorps. 50n arReldungen: Bei der Annahmeſtelle der GardeKav.(Sch.)Diviſion in C r KüconenBerlin im Deutſchen Künſtler-Theater, Nürnberger Straße 70/71, Auswahlund im Geſchäitszimmer des Korps, Berlm W. g. Bellevueſtr. 15. im dlühends lebe
ſtpreiſen R ibwort: „Lützow's wilde, verwegene Jagd angeben. im bdluhendsten 25. vsjabre.

3 r f 8 i oſowitz, orm, Waffen und Ausrüſtung mitbringen! Wansleben a. See, den 28. Januar 1919. Möbelfabrik
Eile tut not?!

Freikorps Jühßow.
In tiefer Schmerze

Emil Dockhorn, Vater,
Helene Dockhorn geb. Pippel,
Paul Docknorn, Bruder.

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 1. Februar er., nachmittags
3 Uhr statt.

e e e e e

S Hheilharlle ferhtInh. Richard Ziemer,Halle a. S., Alter Markts

140 jähriger Erfolg:

e Statt Karten.isreſern Die Verlodung meiner Meine Verlodung mit Frau Heute mittag Uhr entschliet santt nach längerem Leiden unserede t J eher Helene mit gem gute, treusorgende Mutter. Schwester, Schwägerin. Schwieger- und Grob-n Helene Winkelmann mutter, meine auſopfernde, treue Hausdame, Frauzehr, ſucht ttergutabesttzer Herrn
t Bruno Hornig-Oberlinda geb. Starm Acdelheid v. G tuga 0 bdeehre ieh mich anzuzeigen. heehre ich mich anzuzeigen. im Alter von 66 Jahren.

denen Halle, Ludwig Wuchererstr. 30, den 27. Januar 1919i

einrret a hören Januar 1019 Dominiam Jan. 1910.
Z.

e d.

Kreis Lauban

Wilhelm Sturm. Bruno Rornig.
dccqucdccc e

Im Namen aller Hinterbliebenen
Bline v. Gfug.
Friedrich Günther, Rentier

Trauerfeier und Rinäseherong findet Freitag nachm. 3 Uhr von der gr. Kapelledes Gertraudenfriedbofes La statt. Beileidsbesnehe dankend Abreiehul,

hdung. vtärkt d. Haarwuchs.
Boobt die Norven.

F. M. 1.25. Doppelfi. M. 2 doi
Oscar Ball sen. u. jun,

J ParfämerioI eipzirerstr. 91 und 63,



Zur gefl. Beachtung!
Der Stoffmangel
hält fernerhin an,

In meiner Sonder Abteilung werden
gewendet oder umgearbeitet sämtliche

ZTivil- und Oniform-
Kleidungsstücke

Auskünfte über sachgemäße Ver-
wendung und Preis Berechnung

erfolgt kostenlos.

G, Aßmann
Gr. Ulrichstrabe 49.

J

Se

Deutſchnationale

Volkspartei
Volksverein Halle u. Saalkreis.

Am
Sonnabend, den 1. Februar, abends 7 Uhr

findet im Iozartsanl““ in Halle eine
„Mitgliederverſammlung

Tagesordnung:
1. Bericht über die Wahlen zur preußiſchen

Landesverſammlung.
2. Beſchlußfaſſung über die künftige Vereins-

tätigkeit.

Der Vorſtand.

—7„ J J„JSJ—U—
Hohenzollern Hof

(Grand Motel)
Magdeburgerstr. 65.

Wein- und Bierstuben,.
er Künstler Konzertab G Uhr
allerersten Ranges

Morgen Freitag sowie jeden Dienstag

mm Tanz- Abend, mm
Saal der boge zu den 5 TFürmen, Albreeu tstrasse

Mittwoch. 6. Fobruar. abends 7 Uhr
Ohopin- Abend

Lamhbrimo
Fantasie f-moll. Ballade As-dur, 3 Nocturnes,
Sonate hemoll, Barcarole, 2 Valses, 2 Mazurkas,

olonaise As-dur.
Konzertflügel „Blüthner“; Vertreter: B. Dö 11.

Keine Froikarten.Gelöste Karten lür den im Horen ber verlegten Abend
haben VCültigkeit.

Karten zu MK. 4.10, 3.10, 2.10, 1.6 in der
Helinusikalienhandlung Heinrich Hothan.

onzertdirektion: Siegfried Kummerenhi

Thaliasäle
Dienstag den 11. Februar 1919,

abends 8 Uhr
Schubert-Schumann

liederahend.
Gegeben von

Bharlotte Bartschat. Gurt Schoenert,
Oskar Braun.

Karten zu 3.10, 2.50, 2 10 und 1.05 M. sowie Vor-
zugskarten für Studierende und Sehiüler bei
H. Hothan. Gr. Ulrichstraße u. an d. Abendkasse.

nen
Freikorps Lützow

5um Schutze des Vaterlandes!
Wehrfähige aller Waffen, eilt in unſere Reihen
Jäger Jnfanteriſten Kavalleriſten Artilleriſten Pioniere

Schreiber Handwerker willkommen und erwünſcht.

BVerlin, Nürnbergerſtraße 70 71,

Verpflegung und Ausrüſtung.

2.

3.

4

an uns gelangen, von außen bedroht.

ſachen zu ſtellen.

neuen Krieg führen.

deutſchen Revolution.

Meldungen: Annahmeſtelle der Garde-Kavallerie-(Sch.) Diviſion,
ſowie im Geſchäfts

zimmer des Freikorps, Berlin W., Bellevueſtraße 15.
Bedingungen Mobile Löhnung, Tageszulage 5 Mark freie Unterkunft,

Freikorps Lützow

Cgerstften- Theater.
Täglich 710 Rhr:

Inkognito.
Operette r. Kraatz u. Kressler.

Auzik von Rud. HMelson,

Sonntag nachm. 4
Frau Holle ocer
Prinzess Tausendsehön.

Kl. Pr. Militär u. Kinder
halbe Preise.

Knsse 10--1 u. 4

Batist- Kragen
kürBlusen ung lacken,

steter EKinzangv. Neuheiten,
sehr preiswert.

H. Schnee Nachf.,
Gr. Steinstr. 84.m

Freiwillige vor!
Kameraden! Deutſchland iſt in ſchwerer Gefahr! Während wir an dem Ausbau unſerer inneren

Kameraden!

Freiheiten arbeiten, iſt die Freiheit unſerer Landsleute im Oſten, aus dem täglich erſchütternde Hilferufe
Noch ein paar Tage ohne energiſche Abwehr, und wir müſſen

befürchten, daß weitere Gebiete im Oſten dem polniſchen Jmperialismus zum Opfer fallen, der unter
Brechung von Geſetz und Landesfrieden die ſchwerſte Stunde der jungen deutſchen Republik mißbraucht.
Die Regierung und Volk proteſtieren gegen dieſe Verſuche, vor Friedensſchluß die Welt vor fertige Tat

Wir haben de WilſonPunkte als Grundlage für den künftigen Frieden angenommen
und werden ſie gewiſſenhaft halten.

Proteſte allein nützen nichts, ſie erſetzen die Nahrungsmittel nicht, die
uns geſperrt werden, ſie ſchaffen die Kohlen nicht, ohne die unſer Wirtſchaftsleben zugrunde gehen muß,
ſie bringen uns das Anſehen nicht zurück, das uns verloren geht. Sie helfen den Kameraden in den
OſtſeeProvinzen zu keinem ungeſtörten Abzug. Wehren müſſen wir uns. Meldet euch freiwillig zum
Grenzſchutz; bei jedem Bezirkskommando werden Meldungen entgegengenomnien und euch die günſtigen
Bedingungen mitgeteilt, unter denen die Anwerbung von Freiwilligen erfolgt. Wir wollen euch in keinen

Jhr ſollt das Vordringen von Landesfriedensbrechern auſhalten. Jhr
ſollt das Ueberrumpeln wehrloſer Städte und Dörfer verhindern. Jhr ſollt es unmöglich machen, daß
Fremde nach Deutſchland wie in ein herrenloſes Haus eindringen und ſich feſtſetzen. Jhr ſollt als
republikaniſche Wehrmänner die Errungenſchaften der Revolution ſicherſtellen und die im Jnnern
geſchaffenen Neueinrichtungen verteidigen Noch jede Revolution, die franzöſiſche wie die ruſſiſche, hat
unter der Fahne ihrer neuen Jdeale freiwillige Armeen eus der Erde geſtampft.

Sie kann ohne eure Hilfe ihre Ziele nicht erreichen.
den Militarismus getötet hat, aber nicht die freiwillige Schutzbereitſchaft ihrer freiwilligen Bürger.
Republik ruft euch, ſie ſorgt für euch, aber ſie braucht euch auch. Freiwillige vor!

Folgt dem Ruſe der
Zeigt, daß die Revolution

Die

Die Reichsregierung.
Sbert. Scheidemann. Landsberg. Noske. Wiifſel.

Generalkommando
IV. Armeekorps.

Abt. la Nr. 300,

Ausführungsbeſtimmungen.
A. Offiziere und Beamie:

a) mobile Gebührniſſe,
b) ſoweit ſie als Offiziere nach Maßgabe ihrer

Kriegseſtelle, als Veamte nach Maßgade ihrer

I. Freiwillige für die Gebiete des Befehlsbereichs Oboſt
aufferhalb der Reichsgrenzen und Grenzſchuß Oſt

innerhalb der Reichsgrenzen können ſich dei jedem
Garniſonkommando oder Vezirkslommando
melden, die nähere Auskunſt erpſeilen.

Unmittelbare ſchriſtliche oder mündliche Meldungen beim
Kriegsminiſterium, Oboſt, Generalkommando oder einer anderen
Dienſtſtelle ſind zwecklos und werden nicht berückſichtigt.

II. Jeder Freiwillige hat ſeinen Entlaſſungsanzug mit
zubringen. Soweit er noch ſeldbrauchbar, kann er vom Staat
gegen den Abſchätzungswert abgekeuft werden. Ein ent
ſprechender Vermerk in den Militärpaß iſt aufzunehmen.

ill. Bedingungen: ß1 In BVeiracht kommen nur felddienſtfähige, moraliſch
einwandireie Perſösnlichkeiten, die mit der Waffe aus
gebildet ſind. Sie müſſen mindeſtens Jahr Front
dienft getan haben. Hierunter iſt zu verſtehen:

a) Infanterie und Artillerie: Verwendung im
Bataillonus- oder Batterieverbande-

b) Kavallerie: Verwendung im Kav Schützen
regiment oder als Div.Kav.

c) Pioniere Verwendung im KompanieVerbande.
Nachrichten, Eſſenbahn, Fliegertruppen und
Kraftfahrer: Verwendung bei Feldformationen
im Operations oder Etappengebiet.

e) Trainform itionen: Verwendung bei Feld oder
Etappen-Formationen.

Auch Matroſen, die infanteriſtiſch ausgebildet ſind
und ſonſt den Bedingungen entſprechen, können
angeworben werden.
Jahrgang 99 oder jüngere kommen vorläufig nicht
in Frage-
Verpflichtung auf einen Monat vom Tage des Ein
treſſens beim Truppenteil mit vierzehntägiger Kün
digungsſriſt am 1. und 15. d. Mts. Wird die Kündi-
gung zu dieſer Friſt von einer der beiden Seiten nicht
ausgeſprochen, ſo gilt der Vertrag um einen Monat
verlängert. Die Entlaſſung eines Freiwilligen kann
nur von dem Truppenteil ausgeſprochen werden, bei
dem er Dienſt tut.
Unterordnung unter die eingeſetzien Vorneſetzten,
denen Soldaten (Vertrauens) Räte zur Seite
ſtehen. Anertennung der bisher gültigen Kriegs

eſeze. (Anderung derſelben iſt eingeleitet.)
nerkennung nachſtehender Gevührniſſe für Oboſt

und Grenz'ſchutz Oſt, gültig von 1. 1. 1919 ab:

Friedensſtelle auf Wohnungsgerdzu'ſchuß
Tarijklaſſe 3--6 angewieſen wären, eine Zu
lage von 5 Mark taglich, zahlbar am Monats
drittel nachträglich.

B. Unteroffizere und Mannſchaſten:
a) mobile Löhnung nach den Dienſtgraden

mindeſtens 30 Mark mongttlich.
d) Tage Jm Grenzſchutz Oſt 5 Mark täglich.

m Gebiet des Oboſt außerhalb des Reiches
5 Mark täglich und eine monatlich nachträglich
zu zahlende Treuprämie. Dieſe beirägt für den
1. Monat 30 Mark, ſür jeden weiteren Monat
ſteigend um 5 Mark bis zu 50 Mark.

Verpflegung:
a) Jm Gebiet des Oboſt: Mobile Verpflegung
d) Jm Grenzichutz Oſt: Stäbe und Truppen er

lten
elbſtbedöſtigung iſt unzuläſſig

Feldportionen aus den Truppenküchen.
Läßt ſie ſich

in Enzelfällen nicht ungehen, ſo iſt eine
Entſchädigung von 5 Mark für den Tag zu
ſtändig. Jn jedem Falle iſt jedoch die Ent
ſcheidung des Generalkommandos einzuholen.

6. Unterkunſt:
Sowohl im Gebiet des Oboſt als auch im
Grenzſchutz Oſt iſt die Unterkunft der Offiziere
und Manncchaſten frei.

7. Verſorgung:
a) Die Freiwilligen gelten als vorübergehend

um aktiven ilitärdienſt herangezogen im
inne der Militärverſorgungs-Geſetze.

b) Die Anſprüche auf Familienunterſtützung
laufen weiter und werden neu begründet.

c) Die freiwillige Dienſtzeit rechnet für Jn-
validen- und Altersverſicherung wie Dienſt
im aktiven Heere.

Magdeburg den 15, Jannar 1919.
Von ſeiten des Generalkommandos.

Der Chef des Generalſtabes.
v. dem Hagen,
Oberſtleutnant.

Der Exekutivausſchuß IV. Armeekorps.
Bock.
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ng deri i halle und Umgebung
W Halle, 30. Januardie n O'fizierbunddaß e 9 m der geſtrigen vom Vorſtand der hieſigen Ortsgruppe des
nzenden 0 Fen Offizier-Bundes (D. O. BV.) einberufenen Verſamm-

t Gewiſ, euch Li. v. Moers von der Bundesgeſchäftsſtelle in Berlinn Wege und Ziele des D. O. B. und ſeine Einrichtungen
en der ber Werückſichtigung der neueſten kriegsminiſteriellen Erlaſſe-

ilitg u mangelnder Unterſtützung von ſeiten der Yunderleitung
machte bei einem jungen Unternehmen, wie es der D. O. B.

t den Dellt, nichts idernatürliches iſt, herrſcht in den zahlreichen
t bis b pen bereits reges Leben. Dies wird in Zukunft unter

Behörd d und gefördert werden durch engſte perſönliche Fühlung-
it begonn e We mit dem Hauptausſchuß. Den Anſtoß zu dieſem über
teien ganze Deutſche Reich, ſoweit man von einem ſolchen noch
n Gra vw jann, ausgebreiteten Bunde gaben die wirtſchaftlichen
mit el n eſſen des Offizierſtandes, der, bis dahin in einem beſon-
den. 2 durePerhältnis zu ſeinem Herrſcherhauſe ſtehend, ſich plötzlich
richtung e der Revolution ſeines Rückhaltes, den ihm der Staat bot,

u ſah. Die Bewegung geht vom Menſchen und Staats
er aus. Parteipolitiſche und reaktionäre Ziele liegen ihr
ine Er ſieht hinter jeder Regierung, welche die Wahrung des
des verbürgt. Dieſe Jntereſſenvertretung, u. a. auch bei

e Geſetzgebung zerfällt in mehrere Unterabteilungen: Berufs
30. Jan ung Stellenvermittlung, Kriegsbeſchädigtenfürſorge, Schutz
aftskamm d vilfe für Waiſen und Witwen gefallener Offiziere, Ge
trag über ngenenfürſorge. Der Hilfsbund kriegsveſchädigter Offiziere
dtete die ſich dem D. O. B. weitgehendſt zur Verfügung geſtellt. Die
indes u hl Frheit auf allen dieſen Gebieten liegt den einzelnen Ortsgruppen
lwahl nd T B. Klärung der Lage auf dem Arbeitsmarkt. Eine

en n ſondere Frauenberatungsſtelle für Bundesangehörige iſt ein
tet. Da mit allem Nachdruck Wert darauf gelegt werdengerich

zu ſu uß an die Oeffentlichkeit zu treten, wurde das Deutſche Offi-
ſſe. Die blatt als Bundesorgan gewählt. Eine beſonders beachtliche

den, daß nrichtung des D. O. B. iſt die Schaffung einer Siedlungs-
mm die Zwa alichkeit auf breiteſter, genoſſenſchaftlicher und bodenreforme
ſicht und her Grundlage. Der Name Damaſchke, der dem Bund be
ten 8 ratend zur Seite ſteht, bürgt für einen geſunden Aufbau deruſa edlung. Ein 5600 Morgen großes Gut iſt erworben, um auf

ſ Siedlungsſtellen in Größe von 1--40 Morgen zu ſchaffen.
teigerung gene Schule, Arzt, Veterinär ſind vorgeſehen. Der Reſt des
Wwarm h Gutes wird von fachkundigen Landwirten verwaltet, die den

3wiſche R elern mit Rat und Tat zur Seite ſtrhen wollen. Eine
ſreditgenoſſenſchaft zur Schaffung der nötigen Ausbildungs-

iſt im Entſtehen. Al dieſe Einrichtungen ſollen dazu bei
en, das wichtigſte, moraliſche Ziel, ein neues Band ſtaats-

ürgerſicher Geſinnung nicht unter Verſprengten einer ver-
enen Gemeinſchaft, ſondern in einem Stand, deſſen Wahr

ſchen immer ihre kameradſchaftliche Solidarität war und der
Feim Wiederaufbau unſeres Vaterlandes nicht überſehen werden

eute bei Jarf, zu verwirklichen. Hptm. Schmidt eröffnete die Debatte
zurechtfinde en dem Hinweis auf den kürzlich verfloſſenen 60. Geburtstag
t zu mere wferes früheren Kaiſers, zu deſſen Ehren ſich die Verſammlung
n, waren ihren Plätzen erhob, und ſtellte die Forderung auf, der
nertſam M o. V. möge ſich auf Kranke, Witwen und Waiſen beſchränken,
ch wi ind wies auf den Grenzſchutz im Oſten hin, wo der D. O. B.vird m ſuech Schaffung annehmbarer Bedingungen für dort eintretende
r die beid offiziere ein bisher vernachläſſigtes Arbeitsgebiet vor ſich habe.
tiſche Part Rach lebhafter Beſprechung des letzten kriegsminiſteriellen Er-
der Deutſch inſes betreffend Rangabzeichen und Kommandogewalt wurde
rtei und da

)emokrati

ine entſprechende Reſolution der Bundesgeſchäftsſtelle über

nittelt. J Hr.Die Bezirks.A. und S.NRäte Merſeburg
rarund u
ſtand. d ſelten geſtern eine Konferenz im „Volkspark“. Es ſprach Ge
)aß die An vſe Düwell über die zu künftigen Aufgaben der A.
abriken u und S.-Räte. Das Beſtehen der A.- und S.Räte ſei durch

de jetzige Regierung gefährdet. Die Nationalverſamm-erdr d lung habe kein Recht, die A.- und S.-Räte auszuſchalten. Red-
odu tionß ger kritiſierte den neuen Verfaſſungsentwurf, beſonders die

t umgekehc h Niſchung des Grundbeſitzes in Groß-, Mittel und Kleingrund-
rt ſchaftlich e. Um die Sozialiſierung durchzuführen, maßten auch
ch auch zu de A. und S.-Räte bleiben. Dieſe müſſen auch in den

Laſten m Gemeinden die Aufſicht über die richtige Ausle gung der Geſetze
te eind rn Die wichtigſte Aufgabe ſei es, zur Durchführung der
und di ialiſierung die c Waffe zu ſchärfen den Gene

in, daß ſo ralſtre i k. Der Streik müſſe aber politiſiert werden. Die
l e v I. und S.-Räte müßten den Gewerkſchaften die Streikführung

aus der Hand nehmen.
Genoſſe Koe nen bemerkte, daß, wenn man nur mit dem

L grnee denten zu tun hätte, ſich die Geſchäfte leicht ab
wi

riſchaftlich

bürger deln würden. Die meiſten Redner traten dem Standpunkt
Jdeali hei, daß die A-- und S. -Räte beſtehen bleiben mäß-

tſchnatig ten. Ein Redner aus dem Mansfelder Gebirgskreis ſprach ſich
eulſchnat: gegen die Werbearbeit für den Grenzſ*utz aus
n deutſche Der Beſchluß des Delegiertentages des 4. A.K., ſich den
r nicht ein reuen Heeresbeſtimmungen über die Kommand ewalt
d ſonſtige widerſetzen, erntete ſtürmiſchen Beifall. Jn die Reichs
ſen Dien ialifierungs kommiſſion ſollen zwei Vertreter des
zu ſtelle ittel deutſchen Braunkohlenbergbaues lerufen
che Volks werden. Als Vertreter der Bergarbeiter wird der Steiger
lichen, die ßeters Schlettau vorgeſchlagen.
en Natie In der Nachmittagsſitzung ſprach Genoſſe Koenen über
Selb de Sozialiſierung der Großbetriebe. Er ſieht die Wirkung der

ſtv Lergeſellſchaftung in roſigſtem Lichte. Mit der Zeit werde auch
en Fragen P der Kleinbetrieb überwunden werden. Zunächſt will er Kohlen,
8 beiſei Erze und Eiſen, ſpäter die elektriſche Kraft, das Verchberings-
n Gebiet weſen, die Hypothekenbanken ſoziagliſieren. Bemerkenswert iſt,

daß er bei der Sozialiſierung der Hypothekenvanken
einen Einfluß auf die Landwirtſchaft gewinnen will, um
auch dieſe bis zu einem gewiſſen Grade zu vergefſellſchaftlichen.

tktes Den Großgrundbeſitz will er vor allen Dingen aus volitiſchen
eben nden ſozialiſieren, weil dieſe in ihrer politiſchen Ueber
ten. Jr ung nicht „unabhängig“ ſind. Aber auch für den Klein
t darüber m hat er wenig Jntereſſe. Durch „Aufklärung“ ſoll ihm
er Völker e Liebe zum Beſitz genommen werden. Schwierigkeiten ſieht

R Redner bei der Produktionsregelung und dem Ver-
es ſind mit dem Auslklande. Mit der Löſung der Frage muß

ng wo begonnen werden, wenn man auch nicht Hals über Kopf
itte La nnen dürfe. Die Verhandlung wurde nach längerer Aus

Beilage zur Halleſchen Jeitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Chüringen.

welcher Form die Sozigliſierung vor ſich gehen ſolle, wird verſchieden tet e der urd ber
intſſion kann man mit einer Betriebsenteignung vechnen. Radi-
kalere Pläne gehen weiter, beſonders von denjenigen die da

auben, daß die giger hohen Löhne verewigt bleiben. und
ie eine Verteilung des Gewinnes an die Arbeiter vornehmen

wollen. Unklar iſt die Anſicht über die Art der Sozialiſierung
jedenfalls noch. Ledebour hat in einer Verſammlung ſich dahin
ausgedrückt, daß die geſamte Jnduſtrie aufs Land müſſe
und die Arbeiter dort teils in der Jnduſtrie, teils in der Land
wirtſchaft tätig ſein ſollen. Das iſt praktiſch nicht durchführbac.

Kautskh meint, daß, wo heute für jeden Arbeiter, t wenn
er keine Arbeit hat, die Exiſtenz ſicher geſtellt iſt, wuc der
Unternehmer noch der Leidtragende bei der heutigen Wirtſchafts
weiſe ſein wird und froh iſt, wenn er ſchließlich ſeinen Betrieb
abſtoßen kann. Eine andere Art der Sozialiſierung iſt eine der
e Beſteuerung, die jedem Unternehmer von Anfang
an die Luſt nimmt, einen Betrieb zu eröffnen. Wo erwarten
eigentlich nun die Arbeiter von der Sozialiſierung?
Daß eine Verbilligung der Produktions- Erzeugniſſe eintritt, iſt
unwahrſcheinlich. Sie würde auch in direktem Gegenſatz zu der
zweiten Erwartung ſtehen, daß die jetzigen hohen Lohnverhält-
triſſe anhalten und eventl. noch weiter ſteigen. Bei der Soziali-
ſierung gibt es nur einen Arbeitgeber, das iſt der St aat, dieſer
t die Macht und wird ſie auch ausüben müſſen, wenn er ſeine

innghmen vermehren will. Als Beweis für ein gelungenes
Sozialiſierungs Experiment wird ſtets die Siſenbahn ange
r dies jedoch mit Unrecht. Amertka nahm bei Kriegsbeginn

e geſamten Eiſenbahnen unter Kontrolle und es iſt bemerkens
wert, ſeit dieſer Zeit der Betrieb mit Verluſt
arbeitete Eine andere Frage, die wohl bei der iali-ſierung beachtet werden muß, iſt die ne igung der Eigen-

tümer von Vergwerksvechten, die fremden Staaten angehören,
Das Ausland wird es nicht zulaſſen, daß dieſen ihr Eigentums
recht geſchmälert wird. Auch erſcheint der Augenblick der
denkbar ungerignetſte. Es wird imener die Theſe aufgeſtellt, die
Betriebe ſeien zur Sozigl iſierung veif. Da muß man aber
mal die Frage aufwerfen: „Sind denn die Menſchen zur
Sozialiſierung reif?“ Dieſe Frage iſt unbedingt
vernvinen. Das Pflichtgefühl der Allgemeiheit r. fe

eute vollkomnen. Wohin wir aber bei einer ziliſierung
inmen, das hat ja der ä mit ſeinene Kriegegeſellſchaften deutli chgezeigt. Die praktiſche
rfahrung iſt jedenfalls die, daß bei einer Sozialiſierung miteiner Schwächun unſerer Wirt ſchaftslraft zu

rechnen iſt. Dieſe Warnung muß beſonders an die i
ſchaft gerichtet werden, die die Hauptlaſt zu tragen hat.

An den einſtündigen Vortrag ſchloß ſich eine Ausſprache, die
auch auf die Frage des Kohlenſyndikats übergriff und andere
Momente mit hervorhob.

Lehrerverein Halle-Land
In einer gutbeſuchten Verſammlung ſprach Rektor Saupe

Arbeiter

über Sozialdemokratie und Schule
Er führte aus: Die Frage ſei außerordentlich r

Wir hätten ein ſozialiſtiſches Miniſterium, zwei ſozialiſtiſ-he
Miniſter für Kunſt, Wiſſenſchaft und Volksbildung, ein Sozial
demokrat ſei Dirigent des Volksſchulweſens im Miniſterium. Es
ſei nicht ſeine Aufgabe, Stellung zu den ſchulpolktiſchen Forde-
rungen der Sozialdemokratie zu nehmen, ſondern aus dem
Weſen der Sozialdemokratie die Schulforderungen zu
erklären.

Nachdem er die wirtſchaftlichen und politiſchen Ziele der
Partei gekeimgeichnet hatte, leitete er daraus die Kernforderungen
der ſozigldemokr wiſchen Srhulreform, nämlich Einheitlichkeit,
Weltlichkeit und Unentgeltlichkeit des Schulweſens gb. Die Ein
hritsſchule ſei bei der Sozialdemokratie zunächſt in horizontaler
Beziehung zu verſtehen. Das ganze Schulweſen ſoll vom Reiche,
durch Reichsſchulgeſetz, einheitlich grordnet werden. Dann iſt die
Einheisſchule auch in vertikaler Hinſicht zu betrachten, nämlich
in ihrem Aufbau.

Die Einheitsſchule der Sozialdemokratie beginnt mit dem
Kindergarten (3. bis 7. Lebensjahr), daran ſchließt ſich die Volks
ſchule (8, bis 14. Lebensjahr), daran die Miltelſchule (15. bis
18. Lebensjahr). Das ſind unſere höheren Schulen. Die Mittel-
ſchule hat zwei Abteilungen, eine theoretiſche und eine praktiſche
Abteilung. Den Abſchluß bilden die Univerſität, die ſechn ſche
Horhſchule und die Akademie.

Der Redner kenngzeichnete die Bedeutung der Einheitsſchule
für die Landſchule und zeigte, daß die jetzige Einheitsſchul-
bewegung mit ihrer materialiſtiſchen, intellektugliſtiſchen Auf
faſſung des Bildungsbegriffes für die Volksſchule eine Gefahr
werden könne. Die Einheitlichkeit des Bildungsweſens ſoll nach
der Auffaſſung der Sozialdemokratie auch nicht durch konfeſſio-
nelle Grundſätze dur-hbrochen werden; die Sozialdemokratie ver-
langt die weltliche Schule. Es gibt da wieder zwei Richtungen,
eine verlangt den Moralunterricht, eine andere verwirft auch
dieſen. Der Vortragende zeigte die abſprechende Auffaſſung des
größten Teiles der Lehrerſchaft, der am Religionsunterricht feſt
halte.

Um die Einheitsſchule im vollen Umfange durchzuführen,
verlange die Partei völlige Unentgeltlichkeit des Unterrichtes und

Sie tritt weiter für die Wehrhaftmachung derder Lernmittel.
Jugend, für Selbſtverwaltung der Schule, Oeffentlichkeit des
Unterrichkes, für die kollegiale Schulleitung, für Elternbeiräte
und für Arbeitsunterricht ein.

Jn der Beſoldung habe ſie große Verſprechnn,
gen gemacht, ihre Vertreter hätten nicht immer einheit-
lich gehandelt.

Die Sozialdemokratie trete ein für die Wahl der Behörden
und für die Wählbarkeit der Beamten auf Zeit. Zum Schluß
betonte der Redner die Frage, ob die einzelnen Berufsſtände
politiſche Sonderorganiſationen bilden ſollten. lehnte das ab,
er forderte zwar eine größere politiſche Betätigung der
Lehrerſchaft, die Lehrer follten in die Partei eintreten, die ihrer
Weltanſchauung entſpreche, als Ganzes ſollten ſie ſich nicht einer
Partei anſchließen und in ihr organiſieren, ſondern verſuchen,
das Schulprogramm der Lehrerſchaft in mehreren Parteien durch
zuſetzen. Jeder ſollte dort Anſchluß ſuchen, wo er nach ſeiner
politiſchen Geſamtanſchauung hingehöre.

Der reiche Beifall der Verſammlung dankte dem Redner für
ſeinen ausfübrlichen, feſſelnden Vortrag

Die anſchließende Ausſprache lehnte die Oeffentlichkeit des
Unterrichts und die Wählbarkeit der Lehrer auf Zeit als eine Ge

Donnerstag, den 30. Januar 1919.

Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Ab
halten

82 Pfg. abgegeben.
gezähltes Geld iſt bereit c

Diejenigen Jnhaber
Kundenliſten eingereicht haben, werden aufgefordert, Freitag,
den 31. Januar und Sonnabend, den 1. Februar 1919 bei den von
ihnen gewählten Großfirmen den in nächſter Woche zum Ver
kauf gelangenden Kaffee-Erſatz abzuholen. Bekannt
machung über Regelung des Verkaufs erfolgt ſpäter.

r Ausgabe von Spiritusmarken. Bei der am Montag, den
3. Februar beginnenden Ausgabe von Spiritusmarken können,
da uns nur eine geringe Zahl von Marken zur Verfügung ſteht,
zunächſt nur diejenigen Vezugsberechtigten berückſichtigt werden,
welche im Monat Januar keine Marken bezogen haben. Aus
nahmen können nicht ſtaktfinden. Wegen Verteilung der ver
bleibenden Spiritusmar ergeht beſondere Bekanntmachung.

Schuhwaren in Sicht? Der Verband Deutſcher Schath
warenGroßhändler forderte in einer Verſammlung die Ab-

geſamten Zwangswirkſchaft im Schuhhandel. Die
rfahrungen der letzten Monate haben bewieſen, daß unge

heure Mengen von Schuhwaren durch langſames
Arbeiten der ganzen Kriegsorganiſation mongtelang den Ver
brauchern vorenthalten werden. Jn Jntereſſentenkreiſen iſt
man der Anſicht, daß der deutſche Schuhhandel ſehr wohl in der
Lage iſt, weit mehr und viel ſchneller Ware heranzu-

n und ſchneller zu verteilen, als durch die Zwangswirt

Zeugen geſucht! Zwiſchen Weihnachten und Neujahr iſt
qus dem nach der Kirchnerſtraße zu gelegenen Hofe des Poſt
amts 2 ein vierrädriger Handwagen mit der Aufſchrift „Fern-
ſprechbauſtelle“ abhanden gekommen. Er iſt ſtark gebaut, etwa
2 Meter lang, 1 Meter breit und 60 Zentimeter hoch. Dos
Obergeſtell iſt etwas ausgerundet. Der ganze Wagen iſt mit
Teer beſchmiert. Wer Angaben über den Verbleib des Wagens
machen kann, wird erſucht, ſich der Kriminalpolizei, Drey
hauptſtraße 4, Zimmer 86 oder 87, zu melden.

Der Männer- Geſangverein Halle 1911 hielt am Montag
ſeine Jahreshauptverſammlung ab, die von 100 Mitgliedern
beſucht war. Aus dem vom Schriftführer erſtatteten Jahres
bericht war zu entnehmen, daß es dem Verein gelungen iſt,
unter der rührigen Leitung des Muſikdireklors Wurfſchmidt
die geſanglichen Leiſtungen auf gleicher Höhe zu halten, wovon
die verſchiedenen öffentlichen Veranſtaltungen beredtes Zeugnis
geben. Nachdem der Männerchor wieder faſt vollzählig iſt, ſollen
auch in dieſom Jahre mehrere öffentliche Konzerte abgehalten
werden. Der Verein zählte am Jahresſchluß 187 Mitglieder
inkl. 42 Ehrenmitgliedern. Zum erſten Vorſitzenden wurde
Matrermeiſter Hammer, zum zweiten Vorſitzenden Tapo-
zierermeiſter O. Frenkel, zum Rendanten KaufmannPeters, zum Schriftführer Böttchermeiſter Horlebeck und
zum Kaſſierer Glaſermeiſter Schaaf z. T. wieder und z. T.
neugewählt. Der Jahres ſowie der Kaſſenbericht wurden vor
der Verſammlung gutgeheißen. Buchdrucker Max Knöchel
wurde anläßlich ſeiner jährigen Mitgliedſchaft zuen Ehren
zmitglied ernannt.

Oeffentliche Vorträge hält die Ed. Stadtmiſſion von
Sonntag, den 2., bis Sonntag, den 9. Februgr, jeden Abend
8 Uhr im großen Sagle, Weidenplan 4, durch Superintendent
Moehr, Leiter des Digkoniſſenhauſes, ab; zu den Vorträgen
iſt jedermann willkommen. Eintritt frei.

Händel-Verein.. Das morgen (Freitag) ſtattfindende
2. Konzert des Händel- Vereins iſt völlig gqus verkauft.

Zoologiſcher Garten. Auf das heute abend 7 Uhr zur
Feier des 25jährigen Dienſtjubiläums des Obermuſikmeiſters
Karl Steuer ſtattfindende ExtraMilitärkonzert vom Trompeter
korps Mansf. Feldart.-Regts. Nr. 75 ſei nochmals empfehlend
hingewieſen. (Siehe Anzeige.)

Entflohene Diebe. In der vergangenen Nacht wurdew
auf dem Alten Markt zwei Soldaten angehalten, die Ruckſäcke
und Pakete trugen. Als ihre Feſtnahme erfolgen ſollte, ergriffen
ſie die Flucht, wobei einer von den Soldaten einen Karton mit
einer Fither und einen Damenmantel von ſich warf.

Feuer. Geſtern abend wurde die Feuerwehr zur Beſeiti
gung eines Werkſtättenbrandes nach einem Fabrikgründſtück in
der Merſeburger Straße gerufen. Nach ſtündiger Tätigkeit
konnte die Wehr wieder abrücken. Die Entſtehungsurſache des
Feuers ließ ſich noch nicht feſtſtellen.

Stadttheater. Heute Donnerstag gelangt das Huſtſpief
„Nur ein Traum“ von Lothar Schmidt zur Aufführung
Freitag wird Bjförnſons Schauſpiel „Ueber unſere Kraft“,
2. Teil, wiederholt. Sonnabend „Lohengrin“ von Richard Wag
ner, Sonntag nachmittag 214 Uhr Fremdenvorſtellung zu er
mäßigten Preiſen „Tiefland“ von d'Albert, abends grht
Joh. Strauß' Operette „Die Fledermaus“ in Szene. Mon
„Die lhuſtigen Weiber von Windſor“. Es wird beſonders darau
hingewieſen, daß alle Abendvorſtellungen im Stadttheater, u
die „Lohengrin“-Vorſtellung, um 636 Uhr beginnen.

Jm Thalta- Theater gelangt am Sonntag, den 2. Februar,
abends 74 Uhr, das Luſtſpiel „Renaiſſance“ unter der
Spielleitung von Eugen Teuſcher zur Aufführung.

„H. S. “-Sportberichte
Gera. Die Spielabteilung der Allgemeinen Turn

gemeinde Gera hat ihren Sportbetrieb wieder aufgenommen
Die Vereinsadreſſe lautet: Arno Kanis, Gera-R., Roßplatz 26 III.

Reiſeerlaubnis für Sportsmannſchaften wird von der
Bahn gewährt, wenn das Ziel zugunſten der Kriegswohlfahrh
ausgetragen wird.

Vom Büchertiſch
Preußiſches Tumultſchadengeſetz. Erläutert von Dr. Ar

thur Liebrecht, Magiſtratsrat in Berlin. Verlag von Franz
Vahlen in Berlin W. 9, Linkſtraße 16. Preis 2,40 A.

Das Geſetz betrifft die Schadenerſatzpflicht bei Tumulten.
Es iſt unter den Einwirkungen der Revolution von 1848 ent
ſtanden und neben dem Bürgerlichen Geſetzbuch beſtehen ge
blieben. Seine genaue Kenntnis iſt für die nach ihm als Träger
der Schadenerſatzpflicht beſtimmten Staot- und Landgemeinden
von großer Wichtigkeit. Da für die Verfolgung der Anſprüche

Rechesweg zugelaſſen iſt, ſo iſt ſeine Erläuberung auch vonü l d Lehrer ab. 5r r h e er am Die Sozialiſternng im Bergban Die Nahrungemittelverſorgung in Halle Caſſeth Ner ſig Karl Scheffle! m ſener unten crharrs We
n beza Ueber dieſes Thema ſprach im letzten Volksabend Berg Der Verkauf von Quark erfolgt am Freitag, den 31 Ja- mit der Kunſt Oskar Hokoſchkaws auseinander. Seine
den kom er Klein. Redner zeigte die Entwicklung der Eigen mar auf den Abſchnitt 9 für die eingetragenen Kunden bei dem Art der Wertung kommt zu anderen Refultaten als alle anderen
h weiter ums verhältniſſe im Bergbau und gab eine ein Molkereibeſitzer Arndt, v 8, Milchhändlerin Raſt, Kritiker, die bis das Wort genommen haben. Lehrreich iſt in
Geiſte ung über die Sozialiſierungsbeſtrebu Wenn Schillerſtrafe 17, Milchhändlerin Berger, Volkmannſtraße 8a, demſelben Heft ein Ueberblick der däniſchen Malerei im 19. Jahr-
en, der a bau der Vorwurf gemacht würde, er Raube Würhhändlerin Stein. Spitze 8 und Milchhändlerin Pfeiffer, hundert. Und beſonderen Hinweis verdient auch ein Aufſaß von
bhanden ſo beſteht dieſer Vorwurf nicht zu Recht. Die ſtaatlichen Volhmannſtraße 11. Auf Abſchnitt wird 6 Pfund ab Otto Zoff über die „Anfänge der deutſchen Landſ-haftskunſt“ zur
nehmen e arbeiteten unventabler wie die privaten Unter gegeben. Die Abſchnitte bis R Februgr abzuliefern Zeit Altdorfers. Alle dieſe Aufſätze ſind reich illuſtriert. Jm
pewand en r Eine wirtſchaftliche Uebermacht gewiſſer Kapi Städtiſcher Verkauf von Honig chen in der Talamtſchule Notigenteil fällt eine längere Abhandlung auf über das bekannte

egti der ſei auch nicht durchweg vorhanden. Wohl am r den 31. Jamar. Zugelaſſen zum Einkauf werden JtalienBuch Karl Schefflers von Dr. Hartlaub, weil darina liegt. die Kapital der Großbanken zu fürchten, deren die Inhaber der Nummern der Lebensmittelſcheine 34 501 bis Grundſätzliches geſagt worden iſt

m e e e eaftliche r age n entliche Unterſchiede morn l 000 nachchmittags von 2—6 Für jede Wettervorbexiage des amtlichen a Eſchen den ſtaatlichen und privaten Betrieben. Die Frage, in Perſon eines Haushaltes wird ein Paket t Freitag: Zuncthſt noch keine Wierudg eher cwtendtenltes,

n Troſt in grösster A hlkaffe S U. Teese r vice e e ren Louis Bökser, n i

Kleinhandelsgeſchäften, welche

n



Mitteldeutsche Privat- SiaA. G., Halle a. J. T. i. T Ausfilhrung aller bankmäbigen Gesehztt

R Siteſen angebote

ſucht und mit der

Artikels geſucht.

Suche
empfo
unver

lenen,
irat.

Tüchtiger Vertreter,
welcher Möbelfabriken und Möbeltiſchlereien be

Branche vertraut iſt, zur
nahme eines gut eingeführten und

Es kommen für d
(außer Magdeburg) und Anhalt in Betracht.
Offerten mit Angabe von Referenzen erbeten unter
Ke. 298 an Rudolf Mosse Elberfeld.

zum I. April für meigeinen durchaus gen energiſchen,
eb. mi tsabfchInſpektor leFran Olga Hachenberger,

Freignt Annarode bei Mansfeld.

Mit
wohlbekannten

Provinz Sachſen
Gefl.

Gut von 1100 Morgen
gut

Suche zum valdigen Amritt zuverläſſigen, ledigen,

Mann für Hofarberiteniſlecen
bei freier Wohnung und Koſt.

MAüneh. Torgan a. E.
Zuſchriften erbittet

Tüchtiger
Beſchlagſchmied

geſucht. Zu melden
Freiimſfelderstr. 39.

Stützen, Köchin, Stuben
n. Alleinmädchen f. Privat,

aus Küchen- Talmen aufs Land f. ſof. od.
ewerbsmäßtlene eng

lerin, Leipziger Str. 32Ehrliches, junges

Mädchen
ſucht zum ſofortigen Antritt
oder ſpäter
Hotel Wendenhokt,

Mücheln, Bez. Halle.

Köchinnen,
Marie Wantzlöden. gewerbumävsige
Stetlenvermittler n. Dreyhauutstr. 6
(am Buttermarkt). Empf. Land
wirtstöcht. als lern. Mamſell.
hüring. Dienſtmädchen
Hausmädch Köchinn Kinder-
fräulein, Stützen uſw. incht
man d. Inſerat im Tageblatt
Kobnurg. Tägl. ca. 30000 Leſer.
Zeile 30 Pfg.

öctellen- Wie

e nwelche etwa 2 Jahrein meinen Wirtſchaften
ren haben und die

als zuverläſſig,n r und tüchtig in
wirtſch. Dingen, wie
beicheid. u. angenehm
i. Umgang empf. kann,

Verwalterſtelle
mit kl. Anfangsgehalt.
Bevorzugt mittelgr.
Wirtſchaft. unt. direkt.
Leitung d. JInhabers.
Kdunrd Heyer,Domänenragt.
Friedrichuwerth Thür.

Obergärtner,
tücht. u. r ev. erb1 K., erſahr. in den Wein-,
Gemüſeb. Teile reiberei
Blumenzugt Parkpfl. und
Binderei, ſucht, geſtützt a. ſt
Zeugn. Fauerücglg, a. größ.
Ritgt. od. Schloß, mögl. mit
r 1. 4. 19. Gefl. Off.
erb. an V rling, Helmſtedt i. Br. loſtergarten.

r u. verh.,Tagel
Burſchen a. San
Biehard Renner.

mässiger
Stettenvermittler, Freimſfel-derſtraße 37, Laden.

Für meinen 17jähr. Sohn,
der die Latein. Hauptſchule

alle zu Oſtern mit d. Reiſe
ür Unterprima verläßt u.

Landwirt werden will, ſuche
ich geeignete

Lehrſtelle
guf größerem Gute. Gefl.
Angebote mit Bedingununter Z. u an be Gen
ſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten.

Suche z. l. ver r
n landwLehrſtelle Betrieb. Off.

unter Z. 985 an die Ge-
ſchättsſtelle dieſer Zeitung.

Verkäuferin
gusw. ſucht Stelle zum
Februar 1919 oder ſpäter

ſür Geſchäft und Haushalt
Kolonialwarenbranche.

SucheLandwirtſchafterinnen, r Franckeſchen Stitungen
Stubenmädchen. f

alle a. u

Telegramm-Adresse: Schlachtpferde.

o 6. m. h. Buro: Sohlachthot.

Fernspr. 1029.

Wir ind dauernd Abnehmer von

und bitten die Herren Laundwirte und Pſferdebesitzer höflichet um

Angebote

Schlachtpferden pi u

an uns direkt oder an unsere Mitglieder.
W Notsehlachtungen werden jederzeit schnellstens und Korrekt ausgeführt.

7 e IVillengrundſtück
mit 7 Zimmern, Badeeinrichtung, Stallungen, Obſt und
Gemüſegarten, 2 Morgen Feld iſt ſofort zu verkaufen.
Gegend auf dem Lande bei Eilenburg, Waſſer und
Wald in der Nähe. Gefl. Offerten unter Z. 987 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Sofort bestefien!
Ernte sehr Knapp!

kutterrüden-Samen

Gelbe Eckendorfer
Riesen-Walzen

dringen stets die nöten Erträge
und zeichnen sich durch ihre unüäber
troffen Maltbarkels ganzbdesonders aus.
t Ztr. ſeos Postpaket 28 M.

Kilo 6

G. Gewult, Glerstüdt- Erfurt.
Diesjäahrige Preisliste über Gemüse-

samen auf Wunsch kostenlos.
Off.an die Geſchäſisſtelle dieſer

Zeitung unt. Z. 984 e
Beſſeres 19ſähr. Mädchen

aus Bayern ſucht Stelle alsKindermädchen
oder als Alleinmädchen zu
einzelner Dame. Frledel
Woltram, Berlin-Wil-mersdorſ, Babelsberger
Straße 6 IV.

Frindi imdwirſſo. Andbildung

ſucht auf mittlerem Gute Leutnant d. R. 21 Yahre,als Freiwilliger eingetreten, zuletzt Komp. Führer,
energiſch und arbeitſam, geſund un
unter Z. 990 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeimng.

kraftig. Angeb.

Enche für meinen Sohn, 20
ſchule beſucht, Einjähr.Berechtigung, welcher 2 Jahre inwar, zur weiteren Ausbilding

ärz oder 1. April er.Stellung in einer Wirtſchaft
Gemüſe und Samenbau.

meiner rn tätizum 1.

mit etwas
Glebitzſch (Bez. Halle.

Jahre alt, t

E. Riehter.
Zandwirteiobn 16 Jahre, groß und kraftig, verläßtOſtern die höhere Schule (U.Set.), in

auf größerem Gute.
Wirtſchaft vrg e 5 betätigt und ſeit

eſche
Angebote unter Z. 978 an die gee2 telle d eſ. Zeng.

VerkäufeS
mo am Bahnhof Gimritz bei Wettin

großer Poſten Nutzholz
Brennholz

und Drahteinzännung, ſofort zu verkaufen.

Arthur Lindner, Halle.

Scholar
langem Liebe zum Beruf.

ea. 200 qm
VBretter,
als Sparren,

Räbhmen, Sänlen,

t Stellung alsHat b in väterlicher

Gegend bevorzugt.

Abbruch

und ea. 406 ljd.
Meter Latten-

SFernſpr. 1450.

Rotkleeſaat, Weißklee,
Thimothee, Raygras, Seradella, Knaulgras

ſowie alle Sorten
Kohl, Möhrenſamen uſw.

empfiehlt

Gut Köbeln bei Muskau,
e an Sachſen die Einfuhrerlaubnis ihres Kommunal-VerbanDTwiebelsamen,n, Weißkohl, Rottkobl

Gelbklee, Wundklee,

tterrüveniagmen,

h J in und klein ra. S.

Von beute ab ſteht wieder ein großer Transport
allerbeſter ſchwerſter, junger belgiſcher

Arbeits
pferde

preiswert bei uns zum Verkauf.

Gehr. Schwah,
S a. S., PDelitzſcherſtr. z 3.

Ferniprecher
m

Dienstag, den 4. Febrnar, empfehlen wir
wieder eine große Auswahl allerbeſter

5 belgiſcher
aArbeits-

pferde.
e Th. Woinstein,

Halle a. S., Magdeburgerfſtr. 46.
e

Schorleaſeecengan Finnt l. men

E. G. m. b. H. (1400 Mitglieder) hält ihre
35 5uchtvieh- Verſteigerung

am Mittwoch, den 5. Februar,
h in ihrer Verkaufshalle am Bahnhof Bismark-e Stadt ab. Zum Verkauf kommen

ca. 160 Stück Haupt- Rindvieh
des ſchwarzbunten nund zwar s5 tragende und friſchmilchende Kübe,

20 tragende Färſen,
5 Bullen Herdbuchtiere),

50 bayriſche Zugochien.
Es bietet ſich Gelegenhbeit, erſtklaſſiges Material an

zukanfen, auch Herdbuchtiere u. Nachzucht von Herdbuch-
tieren. Beginn der Auktion 9 Uhr vormittage.

Karaloge, unentgeltlich zu haben, ſowie nähere Angaben
durch E. Lücders. Bismark (Altmark).

Bei der Verſteigerung müſſen Käufer ans der Provinz

des vorlegen, bezw. Käufer aus fremden Provinzen die

der h e

Thüringer Zentralszaatstelle

Ich bin zum Handel mbowüerſeiette de j. Hülſenſruchtſagtgut

im ganzen Regierungsbezirk Merſeburg zugelaſſen.
Auf Lager habe:Heines Kolben Sommerwelzen, 1 abſaat

Rudolf Vethges Gerſte bat
F. v. Lochows Pettuſer Geibhaſer, 1 vie

(anertannt von der Landwirtichaftskammer der Prov.
Sachſen, Halle a. S. nur gegen Saatkarte zu den
geſetzlichen Höchſtpreiſen und Einſand der Fülhäcke
Antragsformulare für Saatkarten halte ich vorrätig

Weitere Sorten treſſen noch ein. Nicht vorrätiges
Saatgut wird allerſchnellſtens beſorgt.

Wir Otto, Getreldegeſchäft,
eißenfels a. S.

Beſte Saat-Gerſte
Original Mahndorfer Hanna I. Abſagt,

anerkannm; von der Landwirtſchaftskammer der Provinz
Sachſen, wird zum geſetzlichen Höchſtpreis verkauft.

Beſtellungen ſchon jetzt erbeten.
Nitterant Schiefſerbof in Obhauſen, Bez. Halle a. S.

wert veuae
Futterrühen und Rübenſchniel,

gutes Heu und Stroh aus dem Saal-kreiſe kaufen
Gebrüder Baensch., Dölau b. Halle 6.

Johannes Thurm,Halle a. S., Glanehaerstr. 79. Tel. 6518 n. es
Leltesto Rass-Grobschlächterei der Provinz Vachsen.

Pieräe Zum Sehlach en
nie zu jeder Zeit.9 Bei Aue Kkorrektesto Bediennng. r

oder ſonſtiger ſchön geAn der Saale legener, mit der Straßen

bahn bequem erreichbarer Gegend wird für 1. April
oder ſpäter von jungem, gebildetem Ehepaar ohne
Kinder eine geſunde, freundliche nicht allzu große

v

Wohnnng
mit Garten, Bad und elektr. Licht zu mieten geſucht.
Angebote mit Angabe der Zimmerzahl und des
Mietspreiſes erbeten unter Z. 2406 an die Geſchäfts
ſtelle der „Halleſchen Zeitung“, Leipzigerſtr. 61/62

errsch. 4-6-Dmmerwohnung,
ganz gleich zu welcher Zeit, möglichſt mit Gartenb.
von jungem Ehepaar geſucht. Angebote unter 2. 91 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

landw. Arbeitenkänſostäot Zehretwige hödere Mädchensehule

Knaben Vorzschulen Lindenatrasxse 66Vorsteherin Luise Stanhbs.

Seydlitz-Luzeum,
Karlstraßbe 6.

Anmeldungen tür Ostern nimmt für alle 10
7 gegen in den Sprechstunden werktäglich

von 11--
Dr. Helene HenzeOberlehrerin und stellvertretende Ieiterin.

Verkäufe

D5 DöilgEinſamilienbale n
groß. Garten zu verte d

reis 80 600 M
G. Roseh. MathausſthWohnbarache
3010 u. 10, neu, ſo
lieferbar. SprinxsHalle, Ünterberg 1

Ich habeJabrikanon Shut

Wiederverkäufer und
vraucher abzugeben;

la. Wayenie
garantiert ſwatirei,

a. bederieit
antis. ung

Motorenö,
arünlich,

Maschinenödunkel (reines ne

Dachteer,
Carholineum,

Treibriemenwacht

n in nanvWilhelm J. Ha
Chbemiſche Fabrit,

of i Fernruf bGut eingeiavre Vertret
geſucht.

Kuhchuog

neue mod. u. wenig geſahre

r aller Gattinelegenhbeitötauf, 1a Fabr

kate. Pferdegeſchirre à
HMottfachulte,

Berlin N W. Luiſenſtr.

Jleiſchmeh
50 Protein u. Fett e
baltend, gibt ab

Max Deichmamn,
Telefon 2219.

Kaufgesuche

Landwirtſchatt
mit ca. 120 P Ackerle
ganten Gebäud. bei ca. 800
Mark Pugye zu kanfet
geſucht. m u. Z. 98an die Geſchäftoſt. dieſ. ein

Smoking,
erhalten. für mittS. gur zu kaufen 853

ſſerten unter Z.
die Geſchäſtsſtelle d.

Veſſeres Möüdchen geh

(10-12 J. u. 1 Herren-Anzu fanſen geſncht 6
Z. 992 a. d. Geſchäftsſt. d. Zig

z Kleeheu
einigter Tiſchlermeiſter,

l. Steinſtraße

Porree
in gen a rt ertend Geſchans
dieſer Zeitung.

Ziegen-, haſen

kanfen zu Höchſtpreiſen
Gebr. Danglowitz,

Fiſcherplan 2. Tel. 118

26 J. alt, mit Verm., mi!

wünſcht ſich mit Landw
zu verh. O. unt.

Landwirt, Anfang 30

orſizier, aus dem Felde
geſund, ſofort MVermögen, ſpäter mehr, ſucht

Jch würde
lernen als
Oifert. m.

eamter eintret

ild unt.
an die Geſchättsſtelle d.

50 Zentner 7

Möbelfabrik Der

Spinat, Möhren
Sellerie und

u, Kaninchenfelle,
Roßhaare u. Wolle

R heirat 3
eirats-Geſuch.

z Fealtentt Kemn m at

a. d. Geſchäſtsſtelle d. J. er
Gebildeter, greiſen

veſitzerſohn, Friedensreſerr

Einheirat.
Sitwtenne

Und wi

die Aufſt

Korvsab
Vedingn

Für An

Reldun

Ltichwor

Unſorm,

J
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